mit ihren Koffern, 


folge auf der Scene erſchien, 


23. Jehrgang. Juni. 
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r 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 8. Juni. Eine Erklärung der 
Handelskammer empfiehlt der Bürgerſchaft die 
Genehmigung des Zollanſchluß vertrages, da durch 
die dauernde Gewährleiſtung des wenn auch ver⸗ 
kleinerten Freihafens der Beſtand und die geſunde 
Fortentwickelung des überſeeiſchen Großhandels 
und des internationalen Zwiſchenhaudels, ſowie 
der Exportinduſtrie geſichert erſcheine. Sehr be⸗ 
deutend erſcheine der Uebergang der Zollverwaltung 
an die Hamburger Behörden. Die Handelskammer 
hätte Sicherung völliger Freiheit auf der Unter⸗ 
elbe gewünſcht, doch dürfte auch hier wie bei 


Donnerſtag, 9. 


. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint une 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten Zus und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die 
oder deren Raum 


„Meine Zuverſicht, daß die Realſchule erſter 
Ordnung in den kommenden Tagen weiter gedeihen 
wird, gründet ſich nicht mehr blos auf Folgerungen, 
die ich aus den beſtehenden Einrichtungen ziehe, nicht 
mehr blos auf die ange f . des Geiſtes, welcher 
dort thätig iſt und den Blick der Jugend nach Oben 
und nach Innen in derſelben Weiſe zu richten ſtrebt, 
wie es am Gymnaſium der Fall ift, ſondern auch auf 
Thatſachen, die in meinen Augen unwiderleglich zeugen. 
get die Gründlichkeit geiſtiger Bildung und die 
ideale Richtung der Seele, worin wir die Leiſtungs⸗ 
Koch einer groß angelegten und in ſich abge 
chloſſenen Schulbildung erblicken werden, zunächſt 
wie man gern zugeben wird, Gelegenheit, ſich 


welchem wir mitgehen und folgen, ſondern in einem 
ſolchen, in welchem wir führen und vorangehen. 
Diez Gebiet aber, meine Herren, iſt und muß 
bleiben für die Realſchule die Aufgabe, eine auf 
den näheren Bedürfniſſen der Gegenwart beruhende, 
gleichwohl von wiſſenſchaftlichem Geiſte erfüllte Bildung 
an ſolche zu überliefern, die aus der Schule unmittelbar 
in das praktiſch thätige Leben übertreten. In Löſung 
dieſer Aufgabe muß die Realſchule an der Hand der 
ihr überwieſenen Unterrichtsfächer ſich dem Gymnaſium 

3 überlegen, und dieſer Ue 2 a darf ſie ſich 

olz bewußt zeigen. Mit offenen Armen insbeſondere 

arf und ſoll die Realſchule diejenigen Knaben 
empfangen, welche über die Grenze der Militärberechti⸗ 


die Natur der S in der Verfolgung eines rein wiſſenſchaftlichen] gung hinaus den Weg höherer Studien nicht 
we en me . Studiums zu bewähren, ſo hat die Realſchule Be verfolgen wollen. In dieſem Punkte ſcheint 


mit einer ſtattlichen Reihe junger Männer die Pro! 
beſtanden, und es wird der Satz wohl dahin ſormulirt 
werden dürfen, daß ſie die Reife für academiſche 
Studien ihren Abiturienten in den Fällen verleiht, 
wo dieſen Studien der beſondere Inhalt ihres Unter⸗ 
richtes mehr oder minder direct vorarbeitet. Von 
dieſem Standpunkte aus, glaube ich, daß der Staat 
auch in der Realſchule berangebildete Lehrer des 
mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen Faches, Aerzte, 


mir, aufrichtig gefant, eine Realſchul⸗Agitation 
heute am nöthigſten. Denn verſchwiegen werden darf 
es nicht, daß den lautredenden Zeugniſſen, die wir für 
die Trefflichkeit einer wiſſenſchaftlich erhöhten Bürger⸗ 
ſchulbildung keineswegs blos in den ſchon gedachten 
Erfolgen junger Gelehrter, nein, ich darf wohl ſagen, 
in der heutigen induſtriellen und merkantilen Größe 
unſerer Provinz beſitzen, deren Schöpfer größten⸗ 
theils Schüler unſerer Bürgerſchulen geweſen, — 


verhindern. Die Handelskammer hofft die ſieg⸗ 
reiche Ueberwindung der Uebergangsſchwierigkeiten 
und glaubt, daß durch den Zollanſchluß manche 
Handelszweige und Induſtrien günſtiger geſtellt 
würden. (Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingegangen. 
Berlin, 8. Juni. Wie verlautet, hat der 


Reichskanzler die erneute Prüfung der Frage ver: vielleicht auch Juriſten peabelßen könnte, ohne] daß dieſen lautredenden Zeugniſſen die Be⸗ 
aulaßt, in wiefern die Einführung der amerika⸗ | übrigens einen Zwang auf diejenigen Facultäten nutzung nicht recht entſpricht, welche unſere 
niſchen Tabakfabrikatſteuer in Dentfchland möglich] der Univerfität auszuüben, welche von Bedenken] Nealſchulen in neueſter Zeit fanden. Es, it 
und einträglich ſein würde hinſichtlich der Einführung der Realabiturien⸗ ] Thatſache, daß in den anſehnlichſten Städten der Nach⸗ 

5 ten in ihre . beherrſcht find, Bes barſchaft feit einigen Jahren die Hörſäle der Real⸗ 


denken, die dieſen Abiturienten keine ernſte Schwierig» 
keit bereiten würden, da fie nichts weniger als allge⸗ 
mein auftreten. Eine Ausdehnung aber es Geltungs⸗ 
bereiches der Realſchule in dem angedeuteten Sinne 
wird nicht blos den Geiſt höheren Strebens in den 
Realſchulen dauernd beſchwingen, nicht blos das geiſtige 5 3 
Kapital ihrer Schülerſchaften vermehren, ſondern ohne „Darf ich die Gründe dieſer, wie mir ſcheint, un⸗ 
Zweifel auch auf die Beſeitigung der focialen Vor- | gefunden Zeiterſcheinung andeuten, fo find es bald der 
urtheile hinwirken, unter welchen nach der Eigenart] Reiz der Neuheit, den das Gymnaſium im Induſtrie⸗ 
der geſellſchaftlichen Verhältniſſe in unſerem Staate] gebiete gelegentlich noch ausübt, bald der verzagte 
die Realſchule nicht am wenigſten zu leiden hat. Ausblick, der inmitten des chroniſchen Darniederliegens 
„Aber, wie 1 ich auch den Werth veranſchlagen [von Handel und Induſtrie auf Aemter und Aemtchen 
mag, den die Erlangung der fo ernſt erſtrebten, wei] genommen wird, die, wie man glaubt, dem gymna⸗ 
teren Berechtigungen in ihrer Rückwirkung auf die finalen Bildungsboden reichlicher entſprießen, bald und 
Entwickelung der Realſchule haben wird, fo kann ich] in großem Umfange ein ungeklärter Eindruck von 
doch nicht verheh'en, daß der höchſte Ehr ei der Reale | der Vornehmheit des gymnaſialen Bildungsganges 
ſchule meines Erachtens in der Aufrechterhaltung ihres] und von der Achtung, welche die vornehmſten 
rundcharakters beſtehen ſollte welcher fie zur echt J Klaſſen der Geſellſchaft für ihn hegen, endlich, und 
modernen höheren Bürgerſchule macht. Hat diefe Anftalt, | dies nicht ſelten, daß mißverſtändliche, den Unter⸗ 
wie ich freudig anerkannte, im Laufe der Zeiten einen] ſchied zwiſchen Fragment und Ganzem überſehende 
Ausbau der Art erfahren, daß der Uebertritt ihrer | Bekenntniß zu dem geflügelten Worte von der 
reiſen Böglinge in einige Laufbahnen ſperifiſch wiſſen⸗ ] univerſellen Geſchicklichkeit des Gymnaſialzöglings: — 
= re ichtung 18 ja erwünſcht n tive, die, fo nichtig u i 
ſcheint, fo darf darum die Vorbildung Studiren dennoch im Hinblick auf ihre, den geſammten Schul ⸗ 
doch nicht zur hauptſächlichen Lehrplan und Lehre | zuftand, am meiſten aber die Gymnaſien ſchädigenden 
betrieb beſtimmenden Aufgabe werden. Denn über irkungen, und im Hinblick insbeſondere auf die 
feben dürfen wir nicht, daß hiermit ein Feld der Verkürzung, womit 0 die natürliche Aufgabe der 
Rivalität mit dem in den Augen der Nation ange Realſchule bedrohen, laut und eindringlich in ihrem 
ſehener wie jemals daſtehenden Gymnaſium betreten | Wahngehalte aufgezeigt zu werden verdienen. Dieſer 
wird, und daß bei dieſer Coneurrenz, abgeſehen von] Nachweis iſt keine Feſttagsbetrachtung; aber ein er⸗ 
den Aspiranten für das medieiniſche und für das | laubter Feſttagswunſch wird es fein, daß es den 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fach, das Gym. Männern, die einen Theil ihres Lebenzberufes in der 
najium alle Ausſicht hat, die meiſt begünſtigten 
köpfe in feiner Pflege zu behalten. Unſere 


ſchulen ſich lichten, während in denen der Gymnaſien 
ſich gerade diejenigen Schülermengen ſtauten, die das 
Gymnaſium in 1˙½ Jahrzehnten in immer wiederholten 
Klagen von ſich abzulenken bemüht war, weil ſie die 
Verwirklichung feines Bildungsideales ihm augenfällig 
erſchwerten. 


Gymnaſium und Realſchule. 


un ſind, wo man die Realſchule, gleich dem 


Vertretung des Realſchulgedankens finden, baldigſt 
gelingen möge, der Realſchule das gebildete Bürger⸗ 


Stärke aber liegt nicht in einem Felde, auf | ihum, ſoweit es ihr untren geworden, wieder zu 

12 Freda. we Shen daffelbe Sormular jeit Jahren bei | hat einen guten. . wir können ihm die 755 
f allen ihren Nichten anwendete. BR $ überlaſſen.“ ie ſagte das mit ſolcher Beſtimmthei 

Von Emily Cameron. deutſch von Auguſt Frenzel. Nach Erledigung dieſer unerläßlichen Gefühls⸗ daß of ganz unmöglich war, 5 Eumes dagegen 

(Fortſetzung.) äußerungen, wendete ſich Tante Selina den geſchäft⸗ [einzuwenden. „Und nun das Hochzeits- Frühſtück“, 


Kapitel XIII. 
Tante Selina. 

Seit undenklicher Zeit gab es keine Kindtaufe, 
leine Heirath, keinen Todesfall in der Familie, ohne 
daß Tante Selina in Anſpruch genommen worden 
wäre. Es galt für ganz unmöglich, irgend einen 
dieſer Fälle ohne ihren Rath und Beiſtand zu begehen; 
ſie war dabei ſo unentbehrlich als Seelſorger und 
Standesbuchführer. Es war mithin etwas ebenſo 
Selbſtverſtändliches nach Tante Selina zu ſchicken, als 
nach einem dieſer Herren. 

Unter gewöhnlichen Umſtänden wohnt Tante 
Selin: mit ihrem Gatten ruhig in etwas düſterer 
Zurückgezogenheit am Ruſſell⸗Square. Niemand hört 
jemals, wie fie ſich beſchäftigte und worin ihre täg⸗ 
lichen Obliegenheiten beſtehen; aber kaum, daß Jemand 
in der Familie geſtorben iſt, oder Gerüchte einer 
Heirath oder eines andern „freudigen Ereigniſſes“ ent⸗ 
ftehen, fo wird Mrs. Carr eine Perſon von der 
größten Wichtigkeit und bricht von ibrer Zurückge⸗ 
zogenheit plötzlich in den Strom des Lebens hinaus. 

Tante Selinas Anſichten und Rathſchläge ſind 
unſchäzbar; fie trifft das Rechte ſtets mit durch 
ſchlagender Entſchiedenheit und Genauigkeit und ihr 
Endurtdeil in Dingen der Form und des Herkommens 
if 1 genen 

enau drei Wochen vor meinem Hochzeitstage 
rückte Tante Selina, dem Familiengebrauch gemäß, 
it il ihrer alten Kammerjungfer, ihrem 
Lieblings ſchoßhund und Laufburſchen an und nahm 
u Slopperton Cottage Aufenthalt. Sie war ſeit dem 
ode meiner Mutter, wo ſie per ganz demſelben Ge⸗ 

5 nicht bei uns geweſen; 

aber ſie dachte nicht entfernt daran, delle zu 
zürnen, daß wir ſo lange ihrer nicht bedurft hatten. 
Geringfügige Umſtände hätten ſie nie beſtimmen 
können, ihr Heim zu verlaſſen. 
Mrz. Carr ſtrahlte vor Vergnügen angeſichts des 
glücklichen Ereigniſſes zu deſſen Feier fie gekommen 
war. Ueber ihr volles, gemüthliches, altes Geſicht ging 
ein Lächeln, als ſie vor unſerer Thüre abſtieg. Sie 
drückte mich entzückt wieder und wieder an die Bruſt 
und nannte mich mit vielen zärtlichen Namen, ſogar 


lichen Dingen zu, da ſie nicht nur des Vergnügens 
halber na Supper e Dieſes begann 
für fie erſt, wenn Mr. Carr mit ihrem Hochzeitsſtaate 
folgte, zu gehöriger Zeit. Wenn der ereignißvolle 
Tag herankam, dann entſchädigte ſich Tante Selina 
für ihre Mühen; zuvor aber durften nur rein geſchäft⸗ 
liche Dinge die Tagesordnung bilden. g 

Man findet deshalb Tante Selina und mich am 
Tage nach ihrer Ankunft im Speiſezimmer ſißend. 
Eine Sendung von Kleidern, welche Mrs. Carr in 
eigener Perſon für mich beſtellt hat, iſt von der Stadt 
angekommen und liegt auf dem Eßtiſche und den 
Stühlen ringsum aufgeſtapelt. 

83 nehme Alles in Augenſchein, während Tante 
Carr, Bleiſtift und Papier in der Hand, dabei Notizen 
und Bemerkungen macht. 8 

„Damit wären wir alſo in Ordnung; die ganze 
N iſt ſo hübſch gefördert, als man nur 
wünſchen kann. Späteſtens am wonzigften. ſchickt 
Mabame Dantelle dein Hochzeitskleid und mit der⸗ 
ſelben Sendung kommen auch Kranz und Schleier. 
88 habe das Alles mit ihr arrangirt. Die 
graue Seide iſt für dein Reiſekleid.“ 

„Aber Tante, ich würde den braunen Sommerſtoff 
vorzieben.“ 

„Unmöglich, Freda! Das iſt außer Frage. Die 
Mode hat in der letzten Zeit zwar ſehr gewechſelt, 
aber graue Seide iſt für eine junge Frau auf der 
Hochzeitsreiſe doch immer noch ſtrenger Ton. Nun zu 
etwas Anderem. Wer ſind die Brautjungfern?“ 

„Ich habe keine.“ ER 

Tante Selina legte ihren Bleiſtift nieder, nahm 
ihre Brille ab und blickte mich geradezu entſetzt an. 
„Keine Brautjungfern? Lieber Himmel! Kind, wer 
hörte je von einer Hochzeit ohne Brautjungfern?“ 

„Sie ſind nicht abſolut nothwendig, glaube ich.“ 

„Sie ſind abſolut nothwendig“, betonte Tante 
Selina apodictiſch und nimmt ihren Bleiſtift wieder 
auf. „Wer ſind Deine Freundinnen?“ 

Meine einzige Freundin iſt Wittwe“, antwortete 
ich lachend. 

„Sei nicht e Freda“, ſpricht Tante Selina 
verweiſend. „Wenn du keine Freundinnen haſt, ſo 


fährt ſie fort, die Feder hinlegend und die Brille 
wieder von der Naſe hebend. 

Mit nachdrücklicher Feierlichkeit ſchaut ſie mich 
an, da ſie dies wichtige Thema aufnimmt. „Was 
hat dein Vater darüber geſagt?“ 

„Die einzige Bemerkung, die ich von Papa dar⸗ 
über gehört habe“, antwortete ich mit geziemendem 
Ernſt, „iſt Thee und einen Apfelpudding!“ ! 

Mrs. Carr erhebt die Hände, als ob ſie ſich jeden 
Spaß bei dieſer Sache verbitten wolle. 8 

„Dein armer Vater war immer ein Sonderling; 
natürlich, meine Liebe, kann es Niemand im Traume 
einfallen, ihn wegen ſolcher Dinge zu befragen; wir 
wollen ihn damit auch gar nicht langweilen. Dein 
Onkel und ich beſtellen das Hochzeits⸗Frühſtück für 
dich von Gunter — damit iſt die Sache abgemacht!“ 

„Du biſt ſehr gütig.“ 

„Durchaus nicht Kind. Irgend etwas der 
Art geſchieht immer von mir bei den Hochzeiten 
meiner Nichten; und der Onkel liebt es, das Frühſtück 
zu geben, weil er dann ſicher iſt, das zu bekom⸗ 
men, was er ſelbſt gerne ißt. Wiſſen möchte ich 
wie viele wir ſein werden und wen dein Vater einzu⸗ 
laden gedenkt. . 8 

Ein Seufzer der Ungeduld entſchlüpfte mir. Ich 
konnte mich zu irgend einem Intereſſe an der Sache 
nicht erheben. War nicht Alles abſcheulich, dale, 
werth und unerträglich für mich, waz mit dem Tage 
in Verbindung ſtand, der mich für immer von dem 
trennen ſollte, den ich liebte? 

„O, was liegt daran?“ rief ich ermüdet aus, 
indem die heißen Thränen mir in die Augen ſtiegen. 
„Laden Sie ein, wen ſie wollen Tante, laſſen Sie es 
um Himmels willen eine ſo kleine Geſellſchaft ſein 
wie möglich.“ 

„Freda, ich bin ganz erſtaunt über dich“, ſagte 
meine Tante mich verweiſend anſehend; „es iſt ſehr 
Undiſch von dir, dich fo lange vorher ſchon fo 

ehen zu laſſen. Eine Braut ſollte ſich zur 
flicht machen, ſich bis zu dem Hochzeitstage zu 
beherrſchen. Du wirft für gar nichts nutz fein, 
wenn du nicht ein wenig Controle über dich ausübſt. 
Und warum, ich bitte dich! ſoll eine kleine Geſell⸗ 


ehe fie ſich umwandte, um danach zu ſehen, ob auch will ich ſogleich Couſine Sophie's beiden Töchtern] ſchaft fein? wüßte keine Hochzeit, wo es nöthiger 
Seruff, der Schoßhund, ihr ſicher folgte. g ſchreiben ſie a5 ſie ſicher Hari En Sie ehen 5 daß da Tau 2 ei und belehtes, 
„Mein liedes Kind — ſolches Glück! — Möge recht hübſch aus; und find ungefähr von derſelben] noch wo es wunſchenswerther, daß Alles in dem 


jeder Segen — Welche Freude für mich! — Alles fo 
defriedigend — Benienig ihn zu ſehen!! Das waren 
die abgebrochenen Worte, welche fie krampfhaft, ſtoß: 
artig und mit unbeherrſchter Bewegung zwiſchen die 
Kuſſe einſchaltete, welche ſie wiederholt auf meine 
Wangen preßte; und obgleich ich ihr dankte und ihre 
5 üffe mit gebührender Liebe erwiderte, fo mußte ich 
och innerlich lachen, da ich wußte, daß ſie in Hoch⸗ 


Größe wie du.“ 8 Arrangement auf's Beſte ſei, als hier. Ein armes 

„Ich habe fie aber ſeit ihrer Kindheit nicht ges | Mädchen, das einen reichen Mann heirathet, muß 
ſehen“, remonſtrire ich. ihrem Gatten nicht wie eine Bettlerin entgegen 
Tante Selina läßt fi jedoch nicht irre machen; fie | kommen; dein eigenes Zartgefühl ſollte dir dies 
t das Schreibzeug zu ſich heran und beginnt den Ein» | ſchon jagen. Ueberdies bin ich ja bereit dir jede 
adungsbrief. „Wir wollen mit derſelben Poſt an Ruſſel] Mühe abzunehmen; was ich vielleicht bedarf, 
und Allen ſchreiben, um Hochzeitskleider für fie zu be⸗ Br einzelne kleine Fingerzeige von dir. Jetzt weder 
ſtellen; etwa in mattem Blau oder Pfirſichfarbe; Mr. Ruſſel hränen noch Ungeduld mehr, mein liebes Kind; 


Zeitung 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ar Nr. 4, 
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und ſo irrig ſie ſind, 


Norgen⸗Ausgas 


1 
1881. 


ewinnen, jenes Bürgerthum, dem ſie am meiſten 
— Erhebung zu danken hat; daß dies zumeiſt 
gelingen möge durch Voraugenſtellung deſſen, was 
theoretiſch kaum einen Beweis verträgt, daß ein 
unger Mann, der mit dem Militärſchein ſich einem 
ürgerlichen Berufe zuwendet, beſſer als 960 Stunden 
Griechiſch, 960 Stunden Franzöſiſch, Rechnen, Natur⸗ 
oc de gelernt hat, und daß ſie gg der Reale 
chule jene Kraft des Gedeihens ſichern mögen, die 
eglichem Beginnen aus der treuen Achtung und 
flege des Bodens entſprießt, auf welchem er ſeinen 
Urſprung genommen. Vitae discimus.“ 


e Petitzeile 


Deutſchland. 

F. Berlin, 7. Juni. In den Erlaß des Cultus⸗ 
miniſters über dit Aufwendungen zur Unterhaltung 
der Elementarſchulen tſt eine Betrachtung über 
die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage Deutſchlands 
und ir Urſache eingeflochten, welche an dieſer Stelle 
die ſchärfſte Kritik herausfordert. Die allgemeine 
Mahnung zur Sparſamkeit in den Ausgaben für 
Schulzwecke ſucht Herr v. Puttkamer nämlich im Be⸗ 
ſonderen durch die Bemerkung zu motiviren: „zumal 
in einer Zeit, wo der nationale Wohlſtand 1 eben 
erſt von den nachtheiligen Folgen einer verfehlten 
Wirthſchaftspolitik zu erheben beginnt.“ In der 
Phraſeologie unſerer modernen Wirthſchaftslehre iſt 
der Cultusminiſter, wie man ſieht, recht verſirt; hat 
er doch ſogar bei einer früheren Gelegenheit im Reichs 
tag mit einem Anflug ſocialiſtiſchen Mißfallens auch 
vom „kapitaliſtiſchen Betrieb“ geſprochen. Aber it 
denn, muß man fragen, ein amtlicher Exlaß über 
Schul angelegenheiten eine geeignete Stelle, um 
unſere Ba Wirthſchaftspolitik in der 
Sprache eines Parteimannes zu glorificiren? Uner⸗ 
örtert mag dabei die Frage bleiben, inwieweit einem 
Miniſter ein abſprechendes Urtheil dieſer Art gegenüber 
dem „ anſteht, das anderthalb Jahrzehnte 
hindurch der hier geradezu verderblich geſcholtenen 
wirthſchaftspolitiſchen Geſetzgebung wieder und wieder 
feine Sanction ertheilt hat. Wie aber kommt der 
Cultusminiſter dazu, in dem Streit der Meinungen 
über Fragen, die ſeinem Reſſort ganz fern liegen, 
Partei zu nehmen mit einer Behauptung, die in allen 
ihren Theilen höchſt bestritten iſt, und dieſe Bes 
hauptung ſogar als ein abgeſchloſſenes Urtheil hinzu⸗ 
ſtellen? Die freiſinnigen Grundſätze, auf welchen die 
Wirthſchaftspolitik Preußens und Deutſchlands vor 
der letzten reactionären Wendung baſirte, wurden 
nicht allein früher, ſondern werden auch noch jetzt von 
einem großen Theile der Nation, ja der ganzen ge⸗ 
bi n Welt als richtig und 8 eſehen; für 
die Wiſſenſchaft find fie zum Mindeſten offene Fragen. 

ur die ſeit 1873 eingetretene geſchäftliche Stagnation 
it dieſe Wirthſchaftspolitik ſchon darum nicht verant- 
wortlich zu machen, weil eine ähnliche, zum Theil 
Phat ſtärkere Kriſis in allen Haupteulturländern 
Platz gegriffen hat; und was die gegenwärtige Beſſe⸗ 
rung der wirthſchaftlichen Lage betrifft, ſo liegen je 
über die Situation der durch den neuen Zoll⸗ 
tarif geſchädigten Gewerbetreibenden, Kaufleute und 
Fabrikanten, ſelbſt auf dem Gebiete einzelner hoch⸗ 
eſchützten Induſtriezweige, namentlich der Eiſen⸗ 

nduſtrie und der Texlil⸗Induſtrie, authentiſche Be⸗ 


laſſe uns ein Verzeichniß der Einzuladenden aufſtellen 
und dann wirſt du ſehen, daß Alles feinen gehörig 
geordneten Weg geht.“ 

f . . . 

Ich disputirte nicht mehr mit Tante Selina, fie 
hatte ihre eigene Meinung und ſchwärmte wahrhaft 
in dem Vergnügen, Alles nach ihrem Kopfe herzu⸗ 
richten. Das ganze Haus kehrte fie um; fie miethete 
Möbel in der Stadt für unſer lange unbenutztes 
Empfangszimmer; beftellte Glas und Porzellan; Kiſten 
kamen mit jedem Zuge; ihren Diener jagte ſie den 

anzen Tag mit Telegrammen hin und her; und ſelbſt 
bie alte Sarah erhielt ſie durch dutzendweiſe, oft ſich 
widerſprechende Befehle in beſtändiger Gährung, jo 
daß dieſe beinahe unſere täglichen Mahlzeiten zu 
kochen vergaß. 

f . ih das Haus und ſuchte tagelang in 
Eddington Zuflucht. 4 

„Deine — iſt eine gute Frau, Freda“, ſagte 
er vertraulich zu mir, „eine ausgezeichnete Frau und 
wir müſſen kr dankbar fein, daß fie uns alle dieſe 
Mühe abnimmt, Auch bei dem Leichendegängniß deiner 
lieben Mutter hat fie mir treu zur Seite geſtanden — 
aber ihrer Zungenfertigkeit vermag ich nicht Stand 
zu halten; vielleicht iſt das mein Fehler, denn ſie iſt 
gewiß eine treffliche Perſon. Ich konnte es nie.“ 

Und ſo wanderte er mit ſeinen Büchern unter 
dem Arm ſtets nach Eddington; ich mochte ſehen, wie 
ich mit Tante Selina fertig wurde. i 

Einſt ging ich mit ihr zum Frühſtück nach Eddington 
Hall, um mein neues Heim zu inſpiciren. Es würde 
unmöglich ſein, der guten Dame Entzücken und Compli⸗ 
mente bei dieſer Gelegenheit 85 beſchreiben. 

Sie überſchüttete Mr. Curtis mit Stoßen und 
Glückwünſchen, die ihn ſehr in Verlegenheit rachten. 
Ihr Redefluß war nicht zu hemmen. Eddington, 
ſagte ſie, ſei eine Heimath, welche das Herz jeder Frau 
beſriedi en müſſe und dann betonte ſie, Seh meines 
Vaters Vorfa ren mit dem Eroberer herüber kamen 
und eine Verbindung zwiſchen Curtis und mir allen 
Betheiligten das Summum bonum irdiſcher Wünſche ſei. 

Wie viel weiter noch meiner guten Tante En- 
thuſiasmus ging, weiß ich nicht, denn mit wahrer 
Furcht vor ihren überſchwenglichen Worten ſtand ü 
vom Tiſche auf und floh auf die Terraſſe. Ich fühlte 
mich ſehr unglücklich, 8 mich aber durch den 
Gedanken an meinen künftigen Reichthum gi wen. 
Es war auch ein traulicher alter Plaz. ch 50 
bier thun können, was ich will, ſagte ich mir. 
kann einladen, wen ich will, um das 


aus & füllen. 
36 werde hier wie eine Königin Hof halten. Epdington 
üt 


i \ Stätte in ganz England und eine 
hy zu befriedigen ſein, die ſich hier nicht 
glücklich fühlen ſollte. Aber ob leich ich mir dies 
ſagte, wollte mein Herz doch nicht mit einſtimmen. 
Ich konnte mir fein rechtes Bild kommenden Ver⸗ 
gnügens ſchaffen, ſondern gedachte immer nur ver⸗ 
gangenen lüds. Es ſchien mir, als ſtehe Mark an 
meiner Seite und ſchaue mit mir von der Terraſſe in 


richte vor, die der Phraſe von der beginnenden Hebung 
des nationalen Wohlſtandes direct widerſprechen. In 
allen Punkten ruht alſo der Ausſpruch des Cultuz⸗ 
miniſters auf einer durchaus zweifelhaften, beſtrittenen 
Grundlage. Das hat aber den Herrn Miniſter nicht 
abgehalten, gewiſſermaſſen ex cathedra feine einſeitige 
Behauptung als eine ſichere, hiſtoriſche Thatſache hin⸗ 
zuſtellen. Daß in dieſer Weiſe die wirthſchaftspolitiſche 
Parteiagitation in ein techniſches Reſſort wie das 
des Unterrichtsweſens von dem erſten Beamten 
deſſelben hineingezogen werden kann, daß dies in einer 
Form geſchehen kann, welche die Perspective auf eine 
unbeſchränkte Anwendung des gleichen Mittels auf 
allen Gebieten unſeres ſtaatlichen Lebens eröffnet, 
iluſtrirt, wie weit wir bereits in der gegenwärtigen 
Politik gekommen ſind. 

Berlin, 7. Juni. In der Commiſſion, welche 
ſich mit der Frage der Diäten für den deutſchen Volkz⸗ 
wirthſchaftsrath beſchäftigte, war das Centrum, 
wie erinnerlich, durch 4 Mitglieder vertreten, von 
denen 2 für und 2 gegen die Bewilligung der Etats⸗ 
poſition geſtimmt haben. Wie die „Germania“ mittheilt, 
wird dieſes Mal Frhr. v. Franckenſtein in gleichem 
Sinne wie Hr. Windthorſt ſtimmen; ob für oder gegen, 
läßt das Organ des Centrums unbeſtimmt. In der 
Commiſſion iſt die Annahme der Diäten nur dadurch 
herbeigeführt worden, daß der Nationalliberale v. Cuny 
für die Vorlage ſtimmte. Im Plenum wird die Ent⸗ 
ſcheidung lediglich davon abhängen, ob der kleinere 
oder der größere Theil des Centrums die Vorlage 
„milder“ beurtheilt, wie die „Germania“ ſich 
ſo tolerant ausdrückt. Dem Commiſſionsantrage für 
die Bewilligung der Etatspoſition liegt, wie dereits 
erwähnt, der Entwurf der kaiſerlichen Verordnung 
betreffend die Errichtung des deutſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftzraths „zur Kenntnißnahme“ bei. Dieſe Mit⸗ 
theilung präſentirt ſich als eine Art Zugeſtändniß 
ſeitens der Reichsregierung; ſie wird aber die Zu⸗ 
ſtimmung zu der Geldforderung nicht gerade er⸗ 
leichtern, inſofern als das Votum für die Diäten 
gewiſſermaßen als eine indirecte Billigung der allſeitig 
als annormal beurtheilten Zuſammenſetzung des 
Volkswirthſchaftsraths betrachtet werden würde. In 
der Sache freilich bleibt es ziemlich gleichgiltig, ob die 
Ausgaben für den Volkswirthſchaftz rath ausdrücklich 
für dieſen oder in Form eines Pauſchquantums als 


Koſten bewilligt werden, welche durch — — 
e 


Sachverſtändigen zur Begutachtung von Geſetzent⸗ 

würfen u. ſ. w. entſtehen. 
Berlin, 6. Juni. 

dez Bundes rathes ſollten ſich, 


anſchluſſes der Unterelbe 


veränderten Verhältniſſen des mehr oder minder nahen 
Abſchluſſes der Uebereinkunft mit Hamburg wegen des 
Zollanſchluſſes abzuwarten. Nach ſicheren Anzeichen 
dürfte die Regierung ihre früheren Abſichten in dieſer 


Beziehung wenn nicht aufgeben, ſo doch erheblich modi⸗ 
ficiren. — 9 der dritten Juniwoche beginnt bei den 

egimentern des Garde Corps eine 12 tägige 
Von jedem Regiment rückt 


e 
andwehr Uebung. 
während dieſer Zeit ein Bataillon zu Schießübungen 
in die Umgegend aus. 

L. Berlin, 7. Juni. Der achte Bericht der 
Commiſſion für die Pet tionen — Berichterſtatter 


Abg. Dr. Witte (Mecklenburg) — beſchäftigt ſich mit 


Petit onen aus Schleswig Holftein wegen Zoll⸗ 
Nacherhebung auf Anchovis. In — 3 
Monaten 1879 haben die * von Schleswig ⸗ 
Holſtein zum Satze von 3 Mk. pro 100 Kilogr. este 
und 1 auf Anweiſung der höchſten Steuerbehörde 
der Provinz; im S tember 1880 aber wurde auf 
Anweiſung des preußiſchen Finanzminiſteriums ein 
Nachzoll von 57 Mk. gefordert und erecutoriſch bei⸗ 
getrieben, alſo zu einer Zeit, wo die Petenten die ein⸗ 
geführte Waare längſt verkauft hatten. Der Bundes⸗ 
rath hat die Eingaden wegen Zurückerſtattung des 
Nachzolls zurückgewieſen. Die Petitions commiſſion 
aber beantragt einftimmig, die Petitionen dem R.ih8- 
kanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der 
Reichskanzler wird nicht umhin können, dieſem An⸗ 


den ftillen Park hinab, durch das dämmerhafte Gebüsch, 
durch die fallenden Blätter, als wandere er an meiner 
Seite über den glatten Raſen nach dem neuge⸗ 
ünffenen, aber einſamen und blüthenleeren Blumen: 
garten. 

Aus dieſen melancholiſchen, der Vergan enheit 
zugewendeten Träumen wurde ich durch die es 


meiner Tante, die aus einem Fenſter über 
Mes Calf bewedt 1 „ aa 
ir Carr hatte den unglücklichen Bräutigam 


Zimmer zu Zimmer geſchleppt und das ganze 
a in Augenſchein genommen. Sie war in 
eberhafter Erregung und wichtiger Geſchäftigkeit. 
In einem kleinen achteckigen Zimmer, das einſtige 
ohnzimmer von Curtis Mutter, fand ich ſie beide. 
Der kleine Raum war aus geſtattet mit ei enthümlich 
altmodiſchen Mobilien, welche den Neid und die 
Bewunderung jedes ies blaue aged, erregt 
aben würden. Verblichene blaue Atlastapeten be⸗ 
leideten die Wände und die Stühle waren mit altem 
Seidenbrokat bezogen, der heut zu Tage ganz unbe⸗ 
zahlbar wäre. Hier fand ich Tante Selina mit 
großem Wortreichthum ihren Rath ertheilend, während 
er arme Mr Curtis milden und beſtürzten Ange⸗ 
ſichts dabei ſtand und eine ſehr komiſche Figur machte. 
„Ach, hier biſt du, Fred, rief meine Tante, als 
ich eintrat. „Du kommſt gerade recht, um zu hören, 
was 8 dem lieben Mr. Curtis über dies reizende 
kleine Zimmer ſage Natürlich, Kind, muß dies dein 
Boudoſt geben — (8 iſt dazu wie gemacht“ 
Ich habe das auch gedacht, Tante — d. h wenn 
Mr Curtis — eh ich ihn reſpectvoll anblickend hinzu. 
5 E — 1 N ganzes pn 5 
F r Verfügung“, ſagte mein gütiger alter 
mit höflicher Galanterie a * r 
„O, welch' — Mädchen du biſt!“ 
entgegnete meine Tante, und legte bewundernd 
ihre fetten Hände in einander. „Das iſt 


einen N. 

müſſen 

vielleicht 

eine entzückende 

Square gejehen, 
ie war ganz mit kleinen Vö 

etwas gönig eueg einen Vögeln und Roſen überdeckt, 

„Lieber Himmel! Tante“, rief i h 

vor ar erden, rief ich, meine Hände 
8 in ’ as würde ausgezeichnet r dieſes 

Zimmer paſſen“, fuhr Mrs. Carr Min die auf 

meine Einwendungen nie etwas gab, denn ſie hatte 


nur eine geringe Meinung von meiner Intelligenz; 
zund dazu werden wir noch einen hübſchen, friſchen 
Eretonne gebrauchen, roſa oder hellblau, nicht 


wahr, Mr Curtis? Auch dieſe altmodiſchen, unbehag · 
lichen Stühle erſetzen wir durch einige niedrige, gut 
gepolſterte Sopha's und für die Wände ſchaffen wir 
einige hübſche "quarelle an. Wir ſchaffen hier das 
freundlichſte und gemüthlichſte Zimmer im ganzen 
Haufe. Nun geben Sie mir carte blanche, Mr. Curtis. 
Och bin ſicher, der Erfolg entzückt Sie.“ 


Die zuſtändigen Ausſchüſſe 
E wie wir mitgetheilt 
haben, neulich bereits mit der Frage wegen des Zoll: 
? unter Aufhebung des 
Hauptzollamts ꝛc. in Hamburg beſchäftigen. Man hat 
indeſſen dieſe Berathung vorläufig vertagt, um zunächſt 
die Geſtaltung dieſer Angelegenheiten unter den jetzt 


trage zu entsprechen, da nach feiner Auffaſſung 
das Ausland den Zoll bezahlen muß, 
in dieſem Falle aber in 58 5 eines Irrthums 
der Zollbehörden bezüglich der Auslegung der be⸗ 
treffenden Beſtimmung des Waarenverzeichniſſes der 
deutſche Kaufmann, der die Waare unter Voraus⸗ 
ſetzung eines Zollſatzes von 3 Mk. eingeführt hat, 
verhindert worden iſt, den ganzen Zoll von 60 Mk. 
dem ausländiſchen Lieferanten in Anrechnung zu 
bringen. Den Nachzoll von 57 Mk. haben, da die 
Waare bereits verkauft und alſo eine Preiserhöhung 
ausgeſchloſſen war, ausſchließlich die Zwiſchenhändler 
getragen. Es iſt bedauerlich, zu ſehen, daß weder die 
preußiſchen Steuerbehörden noch der Bundesrath ſelbſt 
dem Satz des Reichskanzlers „das Ausland bezahlt 
die Zölle“, 2 eine praktiſche Bedeutung N 
haben. Der Reichskanzler wird dafür ſorgen müſſen, 
daß gegenüber dieſer Nichtachtung ſeiner ſonſt unbe⸗ 
ſtrittenen Autorität ſeitens der ihm untergeordneten 
Behörden endlich einmal ein Exempel ſtatuirt werde. 
* Die Vorlage über die Erhöhung des deut⸗ 
ſchen Mehlzolles fordert recht eigentlich zu einem 
Vergleich mit dem Mehlzoll im neuen allgemeinen 
Zolltarif Frankreichs auf. Der vor zwei Wochen 
publicirte neue franzöſiſche Tarif hat für den Getreide⸗ 
und Mehlzoll keine Aenderung gebracht. Wie früher 
unterliegt nur Weizen einem Zoll von 60 Cts. pro 
100 Kilogr. und Weizenmehl einem Zoll von 1 Fr. 
20 Ets. pro 100 Kilogr.; die anderen Getreide⸗ und 
Mehlarten ſind ganz zollfrei. Allerdings hat es bei 
den langen Verhandlungen über den neuen Tarif 
namentlich im Senate nicht an Verſuchen gefehlt, auch 
für Roggen, Gerſte, Hafer und Mais wenigſtens 
einen kleinen Schutzzoll durchzuſetzen, aber an dem 
entſchloſſenen Widerſtande der Deputirtenkammer gegen 
jede Mehrbelaſtung des Getreides und Mehls ſind 
dieſe Verſuche geſcheiteit. In Frankreich wird dem⸗ 
nach auch künftig die Mühleninduſtrie nur für 
Weizenmehl einen Zollſchutz genießen und dieſer Zoll» 
ſchutz iſt überdies weit geringer als der im jetzigen 
deutſchen Tarif der deutſchen Müllerei gewährte Schutz. 
Die Motive der Vorlage führen aus, daß der gegen⸗ 
wärtig beſtehende Mehlzoll von 2 Mk. pro 100 Kilogr. 
ungenügend ſei. Der darin enthaltene Zollſchuß hängt 
ſelbſtverſtändlich von der aus dem zollpflichtigen Getreide 
erzielten Mehlausbeute ab; für 100 Kilogr. Weizen⸗ 
mehl beträgt er bei Annahme einer Ausbeute von 
75 Proc. 066% Mk., bei einer Ausbeute von 
70 Proc. 0,57 Mk. In Frankreich macht der Zoll⸗ 
ſchutz für dagegen im erſteren Falle nur 
0,32 Mk, im letzteren Falle nur 0,27 Mk. aus, der 
jetzt giltige Zollſa gewährt demnach der deutſchen 
Weizenmüllerei ſchon mehr als das Doppelte des 
Zollſchutzes, den die franzöſiſche Weizenmüllerei 
genießt. Bei Nopgenmehl ift die Differenz ſogar noch 
rößer, da für die Roggenmüllerei in Frankreich ein 
Schutz oll überhaupt nicht exiſtirt. Erſt eine ſolche 
Vergleichung läßt recht klar erkennen, was die vor⸗ 
geſchlagene Erhöhung des Mehlzolles um 1 Mk. pro 
100 Kilogr., die natürlich in ihrem vollen Betrage 
dem beſtehenden Zollſchutz hinzutreten würde, bedeutet. 
Somit liegt hier ein recht eclatantes Beiſpiel dafür 
vor, wie Frankreich, das uns immer als das eigentliche 
ſchutzzöllneriſche Muſterland vorgeführt wird, gerade 
bei den wichtigſten Artikeln, Getreide und Mehl, in 
ſeiner Zollgeſetzgebung ganz andere Wege wandelt, 
als das deutſche Reich. — 
In Folge der nunmehr amtlich publieirten 
Ernennung des bisherigen Landes- Directors von 
Pommern, v. Heyden auf Cadow, zum Regierungs⸗ 
Präſidenten in Frankfurt a. O. iſt ſein Mandat zum 
Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis Demmin: 
Anklam Uſedom- Wollin Ueckermünde erloſchen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 3 
Peſt, 3. Juni. Die Wa 83 im 
ganzen Lande im Zuge; bekanntlich werden die Reich 
tags wahlen vom 24. d. M. bis zum 3. Juli ſtatt⸗ 
finden, und während der drei Wochen, die den Wahlen 
vorangehen, befindet ſich die Bevölkerung Ungarns in 
einer ſolchen Aufregung, wie ſie vielleicht in keinem 
Lande Europas vorkommt. Der Grund dazu liegt in 
dem Umſtande, daß die Ungarn ihr Parlament als 
den Mittelpunkt ihres politiſchen Lebens betrachten; 
ſie ſehen den Reichstag als die einzige Bürgſchaft zur 
7 / b 


es wünſcht“, — begann er. 

„Ich es wünſchen? Nicht um die Welt!“ rief 
ich, „warum, Tante? Dies Zimmer würde durchaus 
verlieren, wenn es geändert würde. Gerade ſo wie 
es iſt. iſt es reizend.“ 

e Freda, du haft keinen Geſchmack“, antwortete 
meine Tante kurz. „Ich weiß, Mr. Curtis ſtimmt 
ganz mit mir überein; aber du warſt immer ein 
wenig eigenſinnig und biſt auf dem Lande bei deinem 
Vater erzogen, der ebenfalls ſtets nach ſeinem eigenen 
Kopfe verfährt. Ja, ja, Mr. Curtis, ich weiß, daß 
er ſehr klug iſt und Alles, aber er ſowohl wie meine 
Nichte ſind nicht im Geringſten im Stande, in ſolchen 
Dingen das Richtige zu treffen. Es iſt ein Glück, 
daß meine Zeit es mir erlaubt, ein wenig nach dem 
Rechten zu ſehen! Nun, Mr. Curtis, laſſen Sie uns 
hinaufgehen und die Schlafzimmer anſehen.“ 

George und ich folgten ihr in ſtummer Ergebung 
— ich, undankbarer Weiſe mir innerlich dabei 5 
lobend, Tante Selina, wenn es irgend möglich ſei, 
nach meiner Verheirathung nie nach Eddington einzu⸗ 
laden. Als wir endlich wieder im Wagen ſaßen, um 
nach Hauſe zu fahren und an dem Parkwärter⸗ 
Häuschen vorüber kamen, wendete ſich Tante Selina 
mir zu und fagte feierlich: „Frederika, du ſollteſt 
Gott auf den Knieen Tag und Nacht danken, daß er 
dir ſolch' einen Gatten und ſolch ein Haus be⸗ 
ſcheert hat.“ (Fortſ. folgt.) 


Expeditionen zur Aufſuchung der „Jeannette“. 


San ir a 5. Mai. 
Es find nun faſt zwei Jahre verfloſſen, ſeit die 
„Jeannette“ mit der Nordpol⸗Expedition an Bord 
unter dem Jubel einer unabſehbaren Menſchenmenge 
die Anker in unſerm Hafen lichtete und langſam zum 
goldenen Thor hinaus in den Ocean fleuerte. Nur 
wenige Mal wurde ſie auf ihrer Fahrt nach dem Eis⸗ 
meer von andern — * angeſprochen, und geſehen 
wurde ſie 2 letzten Mal, als ſie in der Nähe der 
Heraldinſel in der Richtung na 
ſteuerte. Das war am Schluſſe der 
von 1879, und heimkehrende Walfiſchjäger waren ez, 
welche dieſe Nachricht brachten. In der vorjä rigen 
Saiſon iſt auch nicht eine Spur von der Expedition 
entdeckt worden, was deshalb auffallend iſt, weil ſie 
verſprach, ſobald fie in der arktiſchen Region wäre, 
jeden Tag eine Boje mit einem Document, in welchen 
ihre ſeitherigen Exlebniſſe verzeichnet wären, 1 5 
ſetzen, einerlei ob fie ſich auf dem Lande oder der 
See befände. Nun haben im vorigen Jahre zahl⸗ 
reiche Walfiſchjäger in dem Eismeer gekreuzt 
darunter auch ein Dampfer, der ſich ungewöhnli 
weit nach Norden wagte, aber eine Boje oder 
ſonſt eine Spur von der Expedition hat 
keiner gefunden. Auch die Pelz und Elfenbein⸗ 
händler, welche mit den Eskimos und Indianern an 
den Küſten Sibiriens und Alaskas verkehren, haben 
über keine bezüglichen Entdeckungen zu berichten. 
Lange tröſtete man ſich damit, daß der Revenuekutter 
„Corwin“ von mehr Finderglück begünſtigt ſein würde, 


Wrangelland 
chifffahrtsſaiſon 


George Curtis ſah mich hilflos an. „Wenn Freda 


Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßigen Zustände 
und zur ur, der ungariſchen Intereſſen in der 
Monarchie an. Allein das ungariſche Parlament bildet 
im dualiſtiſchen Mechanismus Oeſterreich Ungarns ein 
Gegengewicht gegen die etwaigen Uebergriffe der maß⸗ 
gebenden Hof und Militärkreiſe. Es iſt alſo kein 
Wunder, wenn der Wahlkampf in Ungarn mit der größten 
Erbitterung geführt wird, da die eine Partei, die 
äußerſte Linke, für die Unabhängigkeit des Landes und 
die andere, die liberale Partei, für die Erhaltung der 
erworbenen Freiheiten, die ſie durch den Sieg der 
ſtaats rechtlichen Oppoſition als gefährdet betrachtet, 
zu kämpfen meint. Von der gemäßigten Oppoſition 
iſt nur dann die Rede, wenn es ſich um die Perſon 
der Miniſterpräſidenten handelt, denn das ganze Pro⸗ 
ramm der gemäßigten Oppoſition beſteht darin, daß 
fe Tisza durch Sennyey erfegen möchte. Der gegen 
wärtige Wahlkampf wird 8 der liberalen Partei 
und der ſtaatsrechtlichen Oppoſition ausgetragen und 
der Ausgang kann keinem Zweifel unterliegen. Die 
liberale Partei wird eine große Mehrheit erringen 
und die äußerſte Linke einen bedeutenden Zuwachs 
erhalten, beide auf Koſten der programmloſen gemäßigten 
Oppoſition. 
Schweiz. 2 

Bafel, 6. Juni. Der Nationalrath wählte zum 
Präſidenten Veſſaz Waadtländer, radical, zum Vice⸗ 
Präſidenten Ye Berner, radical. Der Ständerath 
wählte zum Präſidenten Kappeler, Thurgauer, liberal, 
zum Vicepräſtdenten Cornaz, Neuenburger, radical. 

Eugland. eu 

London, 5. Juni. Aus beſter Quelle will ein 
Londoner „Sonntagsblatt” wiſſen, daß die Ne 
gierung Anſtalten trifft, um künftighin alle von der 
andliga einberufenen öffentlichen Verſammlungen 
zu unter drücken. 

5 Frankreich. 0 

Paris, 6. Juni. Am Donnerſtag wird der 
Senat über das Liſtenſerutinium berathen. Man 
ſieht einem heißen Kampfe entgegen, über deſſen 
Ausgang ſich noch nicht Beſtimmtes ſagen läßt. Man 
wird ſchließlich vielleicht einen Mittelweg einſchlagen 
und das Liſtenſerutinium zwar im Prinzip ger 
nehmigen, zugleich aber die Amendements annehmen, 
die der Senator Labiche eingebracht hat. Das erſte 
dieſer Amendements ändert den Art. 2 des Geſetzent⸗ 
wurfs dahin, daß der überſchüſſige Bruchtheil der 
Bevölkerungsziffer eines Departements nach deren 
Theilung durch 70 000 nicht unter allen Umſtänden 
dem Departement etnen weiteren Sitz in der Kammer 
geben wolle, ſondern nur dann, wenn er die Zahl 
35 000 überſteigt. Das zweite Amendement bezweckt 
die Streichung der Uebergangs beſtimmung, nach 
welcher in der nächſten Kammer kein Departe⸗ 
ment weniger Vertreter haben ſoll, als in 
der jetzigen. Beide Aenderungsvorſchläge haben 
die Tendenz, die numeriſche Vergrößerung der Depu⸗ 
tirtenkammer zu verhindern und damit eine der Bedenk⸗ 
lichkeiten, auf welche die Vorlage im Oberhauſe ſtößt, 
zu beſeitigen. — Der Kriegsminiſter General 
Farre wird, wie es heißt, zurücktreten, falls die Depu⸗ 
tirtenkammer die dreijährige Dienſtzeit beſchließen 
ſollte. — Der Erzbiſchof von Paris hat ein 
Schreiben an alle Pariſer Gemeinderäthe und General⸗ 
räthe des Seinedepartements gerichtet, worin er 
dieſelben auffordert, ihren Beſchluß über die Abſchaf⸗ 
fung der Geiſtlichen in den Pariſer Spitälern 
rückgängig zu machen — Dem „Telegraphe“ zufolge 
hat die N Regierung dem Papſte angezeigt, 
die franzöſiſche Republik werde ihren Botſchafter 
am Vatican abberufen, wenn der Papſt den franzö⸗ 
ſiſchen Biſchöfen Weiſungen für die nächſten franzöſi⸗ 
ſchen Wahle ertheile. 5 2 

»Depeſchen aus Tunis melden, daß die franzö⸗ 


ſiſchen Reclamationen jetzt ſämmtlich eine be⸗ 


*-jedigende Löſung finden, und daß ſich namentlich der 

ſte Miniſter Muſtapha beſonders 195 zeigt, die 
früher ſo hartnäckig zurückgewieſenen Anſprüche der 
Franzoſen zu erfüllen. — 


Türke 

A. C. Konſtantinopel, 3. Juni. In einer heute 
ſtattgefundenen Sitzung der Botſchafter wurde eine 
identiſche Note entworfen, welche der Pforte die 
Nothwendigkeit an's Herz legt, unverzüglich die Com⸗ 
. 
allein auch dieſe Hoffnung ging in Scherben. Dieſer 
kleine Dampfer iſt für gewöhnlich an der Küſte von 
Alaska ſtationirt, bei Beginn der Schifffahrtsſaiſon 
von 1880 erhielt er aber den Auftrag, in Folge einer 
Petition an das Schatzamt, nach dem artiſchen Meer 
zu ſegeln und den beiden, im Eiſe gefangen gehaltenen 
Walfiſchjägern Walf Vigilans und Mount Wollaſton 
Hilfe zu bringen und zugleich, wenn es Zeit und 
Verhältniſſe geſtatteten, nach der „Jeannette“ zu 
ſuchen. Capitän Hooper, ein energiſcher, ehrgeiziger 
Marineoffizier, iſt Befehlshaber dieſes Fahrzeuges, er 
ging ſchon im Frühjahre 1879, als das arktiſche Meer 
ſo eisfrei war, wie ſeit vierzig Jahren nicht, und die 
„Jeannette“ im hieſigen Hafen die beſte Zeit vers 
Bd auf eigene — über das Gebiet 
eines Wachtdienſtes hinaus und näherte ſich Wrangel⸗ 
land auf 360 Meilen. Hätte ihn der Mangel an 
Kohlen nicht zur Umkehr genöthigt, er würde gan 
gewiß dieſes, noch mit dem Schleier des Geheimniſſes 
bedeckte Land betreten und theilweiſe unterſucht haben, 
wenn ſich das auch mit ſeinen Inſtructionen nicht 
hätte in Einklang bringen laſſen Im vorigen Sommer 
aber wurde ihm völlig freie Hand elaſſen, dahin zu 
ſteuern, wo er es für gut fand. Allein die Verhält⸗ 
niſſe waren der Schifffahrt viel ungünſtiger als im 
Vorjahre und der „Corwin“, der nur eine beſchränkte 
Quantität Kohlen einnehmen kann, konnte nur zwiſchen 
Point Barrow im Norden Alaskas und der Küſte 
von Sibirien kreuzen. Mehrere Wochen lan 
und forſchte Capitän Hooper nach Spuren der 


iſt er für 
Fahrt, unter Umftänden bis nach 
rangelland erſtrecken wird, zweckentſprechend auz⸗ 
gerüſtet worden. Der ausſchliezliche Zweck dieſer Ex⸗ 
pedition ift aber nicht das Auſſuchen der Jeannette“, 
ſondern der „Corwin“ ſoll auch ſeine Pflichten als 
Zollkreuzer an der Küſte Alaskas erfüllen, ſoweit das 
im Verbindung mit jenen Nachforſchungen thunlich zu 
machen iſt. Dem Ermeſſen des Capitän Hooper iſt in 
dieſer Beziehung ein weiter Spielraum gelaſſen worden. 
Diejenige Expedition, deren ausſchließliche Auf⸗ 
gabe es ſein ſoll, nach der Nordpol⸗Expedition zu for: 
chen, wird von dem Marineamt ausgerüſtet, während 
er „Corwin“ unter den Auſpicien des Schaf» 
amtes ſteht. Sie wird wahrſcheinlich erſt Ende dieſes 
Monats den hieſigen Hafen verlaſſen, da der Umbau 
und die Ausrüſtung des Dampfers, der ſie tragen ſoll, 
erſt bis dahin beendet ſein kann. Es ſind, gerade 
wie bei der „Jeannette“, gewichtige Stimmen laut 


miſſion zur Abſteckung der türkiſch⸗griechiſchen Grenze 
zu verſammeln. Die Pforte iſt erſucht worden, 
Ernennung ihrer Bevollmächtigten zur Unterzeichnung 
der Sonder⸗Convention zwiſchen der Türkei und 
Griechenland zu beſchleunigen. Die Botſchafter 
discutirten in ihrer heutigen Si auch die 
Demarcation der montenegriniſchen Grenze. 5 Die 
Botſchafter acceptirten die türkiſch⸗montenegriniſche 
Grenzlinie weſtlich vom Seutariſee, wie ſolche von 
Herrn von Norikoff vorgeſchlagen worden. = 
* Der Konftantinopeler Berichterflatter der „Times 

weiß von der Entdeckung eines neuen Complots 
zu erzählen: Mr. Palmer iſt unter dem Verdacht der 
1 zu 5 verhaftet worden. Es wird 
eitens der Pforte behauptet, es ſeien im va 
Mr. Palmer's er efunden worden, wel 
den Beweis lieferten, daß derſelbe ſich verpflichtet habe, 
im Falle eines Krieges mit Griechenland die türkiſche 
Flotte in die Luft zu ſprengen. In einem am Tage 
vor ſeiner — 9 geſchriebenen Briefe an ein 
Lokalblatt erzählt Mr. Palmer, daß er im Jahre 1869, 
nachdem er die Behörden von einem Complot 
gegen das Leben von Abdul Aziz gewarnt, 
aus der Türkei gewieſen wurde 
Dean in geheimer Miffion für die türkiſche Regierung 
agirte. 


4 


und jeitvent | 


Sodann erhebt er den Anſpruch, fpiter das 


Bremerhavener Complot enthüllt, und durch 


ähnliche 
Regierungen ſich erworben zu haben. Einer der 
Gründe, welche ihn zur Nücktehr nach der Türkei ber 
ſtimmt hätten, ſei der Wunſch geweſen, die 1869er 
Affäre von Neuem offiziell unterſuchen zu laſſen. 
Wenige Stunden nach Veröffentlichung dieſes Briefes 
wurde der Verfaſſer von der Pera er Polizei verhaftet. 
Die ganze Angelegenheit iſt bisher noch überaus 
myſteriös. 


Dan ig, den 9. Juni. 


Bei dem Beginn der Reiſezeit iſt auf eine jüngſt 
ergangene Verfügung des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten hinzuwelſen, wonach es den Reiſenden bei nicht 
erfolgten Zuganſchlüſſen zuſteht, zu möglichfter 
Abkürzung des erlittenen Zeitverluſtes, auf Grund des 
er directen Fahrbillets, über eine andere Strecke 

er eigenen Bahn, bezw. über die einer andern Staats⸗ 
oder unter Staatsverwaltung ftehenden Eiſenbahn fort⸗ 
zuſetzen, und es kann dieſe Vergünſtigung auch für das 
Reiſegepäck in Anſpruch genommen werden. Wie ſich 
von ſelbſt verſteht, treten die Ausnahmebeſtimmungen 
nur für den Fall in Kraft, daß die Beſtimmungsſtation, 


nach Maßgabe des Fahrplans, über eine andere Strecke 


zeitiger erreicht werden kann, als über die Strecke, für 
welche der Fahrſchein lautet. Letzerer muß aber in jedem 
Falle von dem dienthuenden Stationsbeamten mit einem 
darauf bezüglichen Vermerk verſehen werden. Die 
Giltigſchreibung der Fahr? und Gepäckſcheine für die 
gelegene Fahrt über eine Hllfsſtrecke ſoll ohne Rückſicht 
darauf erfolgen ob der zu benutzende Zug böhere Fahr⸗ 
preiſe als der verfehlte oder nicht hat. Falls der ‚zu 
benugende Zug der Hilfsroute die Wagenklaſſe nicht 
führt, für welche die detreffenden Fahrſcheine Geltuee 
baben, ſollen ſie für die nächſt höheren Klaſſen mit de 

alleinigen Ausnahme benutzt werden können, daß Scheine 
1 Zur mie für 17 we 88 immer nur für 

e dritte Klaſſe umzuſchreiben find. 

* Am 16. Junt tritt in Bukowis (Kreis Schwetz) 
eine Poſtagentur in Btrffamteit, welche ihre Ver⸗ 
bindung mit dem Poſtamte in Terespol durch eine 
zwiſchen der Halteſtelle Bromke und Bulowitz im Ans 
ſchluß an die Perſonenpoſt Brunfſtplatz⸗Teres pol ein⸗ 
gerichtete Botenpoſt erhält. Dem Landdeſtellbezirk der 
neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zu⸗ 
geiheilt werden: Groß Lonk, Bromke. Buddin, Bufo⸗ 
witzer Niedermützle, Branitz, Antoninsdorf, Krupolſchin 
Franzdorf und Bagno. 

Bei dem geſtrigen Königſchießen der Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Schützengilde errang ſich die Königs⸗ 
würde Herr Malermeiſter Gröhn; erſter Ritter wur de 
Herr Bäckermeiſter Ludwig, zweiter Ritter 9 
Unternehmer Panzenhagen, dritter Ritter 
— — eifter a vierter Ritter 
meiſter 
einem Auszug nach der Stadt auf Beſchluß einer 
Generalverſammlung Abſtand genommen Die Feler⸗ 
lichkeit wurde im Schützengarten mit dem Choral „Wie 
ſchön leucht uns der Morgenſtern“ eröffnet; nachdem die 
Kapelle des 5. Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Theil noch einige Concertpiecen vorgetragen, 
begann gegen 10 Uhr das Königſchießen. Das Abend⸗ 
... . , 


eworden, welche dieſen Dampfer als ungeeignet für 
Pr Zweck erklären, weil er zu langſam ſegle — 
nur fünf Meilen in der Stunde, allein es hat im vori⸗ 
gen Jahre ſeine Probe im Eismeer beſtanden und 
das berechtigt zu einem günſtigen Prognoſtikon. 
Unter dem Namen „Mary and Helen“ kreuzte er, 
als erſter Walfiſchfänger unter Dampf, in dem⸗ 
jenigen Theile des Eismeers, zu dem die Beringſt aße 
den Einlaß gewährt, und hat feinen Eigenthümern 
eine jo ſchöne Rente abgeworfen, daß wahrſcheinlich 
in den nächſten Jahren das von ihnen gegebene Bei⸗ 
ſpiel von mehreren andern Rhedern nachgeahmt wer⸗ 
den wird. Dieſen Dampfer nun hat das Marineamt 
u einem verhältnißmäßig ſehr hohen Preiſe ange⸗ 
lauft und läßt ihn gegenwärtig auf einer Werfte an 
der Bay verſtärken, repariren und für ſeinen Zweck 
ausrüften. Wenn das geſchehen, dann wird er als 
„Rodgers nach dem Eismeer abgehen. Marinelieute⸗ 
nant Berry übernimmt das Commando und iſt bereits 
hier eingetroffen, um die Ausrüſtung zu überwachen. 
Die Beſatzung iſt ohne Ausnahme aus dem Perſonal 
der Unionsmarine rekrutirt worden; die vielen Ans 
meldungen von anderen Seiten ſind zurückgewieſen 
worden, wie es nicht anders geſchehen konnte, ſollten 
die Beſchlüſſe des Congreſſes wortgetreu ausgeführt 
werden. ußerbem nimmt der „Rodgers“ einen 
Stab von tüchtigen Gelehrten an Bord, auch wohl 
die beiden deutſchen Naturforſcher, welche, von Brennen 
kommend, bereits in Waſhington eingetroffen find. 
Wie ihr Geſuch um Paſſage auf dem „Rodgers“ von 
dem Marineamt — worden iſt, darüber 
verlautet zwar noch nichts, aber es iſt nicht zu 
zweifeln, daß ihm willfahrt werden wird. Die beiden 
Herren haben dann noch hinlänglich Muße, um das 
bie e Deutſchthum, von dem ſie ſicher herzlich bes 
wi lommnet werden, kennen zu lernen, bevor fie . 
nach ihrem Ziele einſchiffen, wo ſich ihnen ein ziemli 
unbebautes, aber reich lohnendes Feld für ihre Thätig- 
keit eröffnen wird. 7 
Intereſſant wird jedenfalls der Wettſtreit zwiſchen 
dem „Corvin“ und dem „Rodgers“ werden und 
obgleich ohnehin beide ihre Pflicht in vollem Maße 
erfüllen würden, fo erhöht derſelbe doch die Aus ſicht 
auf Erfolg. Lieutenant Berry iſt nicht minder energiſch 
und ehrgeizig, wie Capitän Hooper, der aber jenen 
Theil des Eizmeeres ſchon ſeit Jahren kennt und 
einen Vorſprung von drei Wochen hat, die ſich 
möglicher Weiſe als entſcheidend deweiſen können. 
Lieutenant Berry hat dagegen den Vortheil, daß er 
keine widerſpenſtigen Indianer zu züchtigen und keinen 
verwegenen Branntweinſchmugglern aufzulauern braucht. 
Er kann ohne Aufenthalt ſeinen einzigen Zweck ver⸗ 
folgen. Zunächſt ſoll er, ſeiner Inſtruction zufolge, 
in der Richtung nach Wrangelland ſteuern, da man 
annimmt, daß ſich in dieſem Sommer die „Jeannette“, 
falls ihr kein Unfall zugeſtoßen iſt, auf ihrer alten 
Route aus dem Eismeer frei machen wird. Laſſen die 
Verhältniſſe ein Erreichen des Wrangellandes nicht zu 
und wird auf dem Wege dahin die „Jeannette“ nicht 
angetroffen, ſo ſoll fi der „Rodgers“ nach der Küſte 
von Britiſch Amerika wenden, um dort nach ihr zu 
ſuchen. (Hamb. Corr.) 


Dienſte den Dank mehrerer auswärtiger 


Hr, Maureis 
itt. — Zum erſten Male hatte die Bilde vor 


Saat verwendet, 


unterblieb des ſchlechten Wetters wegen und iſt 
daffelde auf — Abend 


* 5. 


verle 
* Geſtern Abend 6 Uhr ſtürzte 


wit 9 


® 


lazareth geſchafft. 


8. Elbing, 8 Juni. Die Danziger Oper hat uns 
derlaſſen. Die Anerkennung ihrer trefflichen Leiſtungen 
War eine allgemeine, wenn auch der pecuntäre Erfolg 

es Herrn Stolzenberg hinter den Erwartungen zurück⸗ 
„woran die warmen, ſonnigen Maitage ſowohl. als 
auch die in dem * Winter gebotene 
chuld tragen mögen. 

am böchſten ſtanden die Damen 
nor und Jahns und neben dem Director die 
Grufiendorf und Mühe. Jedenfalls wird Herr Theaters 
Director Schöneck, welcher uns im nächſten Winter 
fewobl Oper als Schauſpi⸗l bieten wird, es ſchwer 
haben, die durch die Danziger Oper wachgerufenen An⸗ 
zufrieden 
Oper 
zehnjährigen Beſtehens die von 
enchor veranſtaltete Aufführung des 
welchem Grieg's 
Es war eine wür⸗ 


blieb 


muſikali Gen 
Gunſt es Palins 


ſptüche unſeres Publikums 
art auf den Schluß 
Feier ſeines 
unſerem Kirch 
Brahns'ſchen deuſchen Requiem, 
Vor der Kloſterpforte“ voranging. 
dige Feſtfeier. 


der 


bat der unermüdliche Dirigent des 


wald, für den Herbſt eine Wiederholung des 

anzig ins Auge gefaßt, falls durch freundliches Ent⸗ 
ublikums die Schwierig⸗ 
keiten deſeitigt werden, welche die Reiſe eines fo großen 
Für Elbing und für 
emterconcert zu Marienburg wird dagegen Händels 


gegenkommen des Danziger 
Chors und Orcheſters verurſacht. 
das R 
„Joſua“ vorbereitet 

-w- Aus dem 


befigerö Penner zu Rudnerweide, 
— 4 Minuten daſſelbe in 
n 


Umſichgreifen des Feuers nicht, 


Aſche. 


geführt werden können. Der 


eine leichte. 


„ Neumark, 7. Juni. Die Ernte⸗Aus 
im diesſeitigen Kreiſe geſtalten ih 10916 — 5 2 
ro 


Roggen ſteht klein, kurz im 


Weizen tft theils ausgewintert, theils hat er in Folge 
des im Vorjahre bei der Ernte anhaltenden Regenwetters 
nur als Aus wuchs eingeheimſt werden können und, zur 
ſich als wenig keimfähig erwieſen, 


jo daß di 
. 1 ſchon im 


ſtellt, 
mittelmäßige Ernte 


— len; die anhaltende Dürre 


Extract, wie es nach Liebig’ 
Nervenſyſtem wirkenden Stoff 
tractes ausgefi 


t, 
von bleichſüch 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Schneidermeiſter Valentin 
und Ida Marie, geb. Kreft⸗Preuß⸗ 
ſchen Cheleuten gehörige, in Danzig 
Kleine Hoſennähergaſſe No. 4 belegene, 


850 — — ame Er Danzig Kleine 
aſſe 3 i 
. eff verzeichnete 


am. 11. Juli 1881, 
a Vormittags 11 Uhr, 
in dem Gerichtögebäude auf Pfefferſtadt, 
immer No. 9, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 14. Juli 1881, 
2 Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Gerichtszimmer verkündet 
werden. Es beträgt der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Ge: 
äudeſteuer veranlagt worden: 729 &. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen, können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
itte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 7. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Frau Gutsbeſitzer Julie 
Hevelke geb Krefft in Meblken ge⸗ 
börige, in Schellingsfelde bei Danzig 
belegene, im Grundbuche von Schellings⸗ 


felde Blatt No. 69 i s 
füt, fol 0 verzeichnete Grund 


am 14. Juli 1881, 

; — 11 Ubr, 

in dem Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, 
Zimmer No. 9, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. deſſelben Monats, 
4 Vormittags 12 Ubr, 

Aber ſelben Gerichtszimmer verkündet 


den. 

Es betrügt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 4,60 Ar, der Rein⸗ 
ertrag, nach weichem das Grundſtück 
zur Grundſteuer veranlagt worden: 
0,48 Thaler. 

Der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundstück zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt worden: 90 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, b. 
— igte Abſchrift des Grundbach⸗ 

tts und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſongen können in der Ge 
zich eſchreiberei VIII. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ber anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
0 ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
baten Realrechte geltend zu machen 

en, werden hierdurch aufgefordert, 


t. 
ſich ein Soldat vom 
>. Regiment in voller Uniform in den Stadtgraben, 
wurde jedoch von einigen Arbeitern herausgezogen und 
ilfe eines Schutzmannes nach der 
gebracht; die dort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
waren von Erfolg und wurde derfelbe etwa eine 
Ipäter auf Anordnung des dienſthabenden Ofſizſers in 
egleitung eines Lazarethgehilfen, eines Unteroffiziers 
d eines Gefreiten per Droſchke nach dem Militärs 


Die großen Schwierigkeiten, 
namentlich Brahms ben Sängern ſowohl wie dem 
rcheſter zumuthet. wurden meiſterhaft überwunden. 
Die Wirkung, an einzelnen Stellen durch das Eingreifen 

er Orgel verſtärkt, war eine des 6 
or 


Kreiſe Stuhm, 8. Juni. Am geſtrigen 
Tage ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 955 
zündete und legte binnen 


berbeigeeilten Löſchmannſchaften bei dem ſchyellen 
e daſſelbe auf ſeinen Herd 
zu beſchränken; denn auch die angrenzenden Wirihſchafts 


uertode errettet werden, während ſämmtliches Lebende 
wie todte Inventar in den Flammen zu Grunde ging. — 

Durch unvorſichtiges Umgehen mit Schußwaffen hätte 
wiederum leicht ein recht bedauernswerthes Unglück herbei⸗ 
Sohn des Händlers S. 
aus Stuhm wollte die Tragweite eines Terzerols erproben; 
wäbrend des Spannens des Hahnes hielt derjelse die 
m von Bir ae vi . nn 
3 e zu un e ganze Ladung drang dem ützen 
in die Hand. Glücklicher Weiſe iſt die Verletzung = 


Frühjahre hervor⸗ 
‚trate le Beſitzer haben daher größere Weizen: 
ſchläge umpflügen müſſen und mit Sommerung be: 
ohne irgend welche Hoffnung auf eine nur 
Regen tft ſeit langen Wochen ncht 
läßt die Sommerung 
Kl auflommen, vornehmlich leiden die Erbſen 
Kleelelder find ſtellenwelſe ausgebrannt, theils ſteht der 

€ jo klein, daß er mit der Senſe nicht gefaßt werden 


Unter den wirklich reellen Mitteln, welche 
Prinzipien von der bekannter 


- ie fein R tigen und blutarmen 
andere unzuverläſſige Präparate abgegeben werden. 


DVA— nn — ü——. — — ——ę— 8—ͤ—ä ů —õ —u—äää — — — G ä — m —uvyĩ— 


Hauptwache 


Namens 


Fülle 


In der 


erren 


zu ſtellen. 
folgte zur 


welche 


Wie wir hören, für fi 
Ges Wan 8 zulage noch die 
u 
bes Ent: des Jarſten B. 
vom März bis 


vollen Kaufpreis 


Leider gelang es 


Sa ſtellte 


in 


kann. Die Weiden trocknen aus, 
mangel herausgeſtellt hat, fo daß das Vieh verkümmert. 
Es muß im Stalle gehalten werden und wird hier zum 
größeren Theile nur auf Erhaltungsfutter geſtellt, die 
Klagen des Landmannes ſind allgewein. 

ek Mohrungen, 7. Juni. Die hieſige alte Schützen⸗ 
— feierte heute ihr Schützenfeſt in dem ſtädtiſchen 


Leipzig, 4. Juni. 
— in welchem der dentſche Reichskapzler, Fürſt 
ismarck, als Beklagter und ein Pferdehändler, 
eine, als Kläger fungirte, hat jüngſt vor dem 
Reichsgericht und zwar durch 
legten Nichtigkeitebeſchwerde zu Gunſten 
ſeine endgiltige Erledigung gefunden. 
dieſes von uns ſchon früher erwähnten Prozeſſes iſt, wie 
die Berlier „Volks⸗Ztig.“ berichtet, nach dem erſtatteten 
Referat folgender: Fürſt B. engagirte im 
einen Adminiftrator Namens K. für ſein in Hinter⸗ 
pommern gelegenes Gut M. 0 
Adminiſtrator K. Wine die Leitung der äußeren 
und inneren Landwirt 1 
ſchaftskaſſe zu verwalten, die zu dieſem Geſchäft incl. 
der Zlegelei nöthigen Bücher zu fübren und Rech⸗ 
nung zu legen, alle Befehle des Fürſten pünktlich auszu⸗ 
führen und am 10. Oktober 1873 die 
treten; weiter hatte K die Verpflichtung „vom 1. Januar 
1874 ab eine Wirtbin für die innere Wirtbſchaft zu miethen“, 
deren „Lohn er von ſeinem Gehalt“ 
Das vierteljährlich poſtnumerando zu zahlende Gehalt 
betrug „jährlich vierhundert e . 
ch und die Wirthin und freie Fütterung für ein 
Reitpferd.“ Später hat K unter entſprechender 


vom Käger geltend gemachten Forderung noch 
Höhe von 19000 % und 26000 M aufgenommen 
hatte. Auf Grund dieſer Feflſtellungen er 
erſte Richter auf Abweiſung der Klage, weil der dem K. 
gewährte Credit über das gewöhnliche Maß e 
und weil nicht nachgewieſen, daß Beklagter die einze 
Geſchäfte ihrem ganzen 
der zweiten Inſtanz war, nachdem Fürſt Bismarck den 


wodurch ſich Futter⸗ 


Stunde alde. Die Königswürde errang für den Kaiſer der 
vorjährige Schützenkönig, Gutsbeſitzer Herr Pelz⸗ 
Döhringshoff. 


Vermiſchtes. 
Ein intereſſanter Rechts⸗ 


Zurückweiſung der einge⸗ 
des Beklagten 
Der Sachverhalt 
Jahre 1873 
Nach dem Contract war 


ſchaft zu übernehmen die Wirth: 


Stellung anzu⸗ 


zu beſtreiten hatte. 
Thaler excl. freier Station 


Gebalts. 


Verwaltung eines zweiten Gutes 


übernommen. Kläger lleferte an K. 


12. Oktober 1877 in die letzt⸗ 


gedachte Wirthſchaft des Beklagten für ca. 10 000 M 
Pferde und einen Wagen, erhielt aber hierfür vicht den 


und er fordert nun den Reſt 


von 
2935 &, vom Beklagten, weil in deſſen Wirthſchaft die 
vom Gutsverwalter K. gekauften Pferde eingeſtellt wor⸗ 
den find. Beklagter hat dem Geſuch widerſprochen, weil 
der dem K. gewährte Credit nicht gewöhnlich und weil 
derſelbe auch zur 
nicht berechtigt geweſen ſei; er behauptet, durch ſeinen 
Bankier Bleichröder dem K. 13 000 % zum Ankauf von 
Pferden überwieſen zu haben, 


Entnahme von Waaren auf Credit 


und er hält ſich 


gebäude wurden von den Flammen ergriffen und | deshalb, da er ohne Keuntniß von dem creditweiſen 
derzehrt. Die Inſaſſen des genannten Hauſes, | Kauf geweſen, zur Zahlung nicht für verpflichtet. 
von dem Bligichlage betäubt, konnten nur mit der | Nach dem Tode des K. (der ſich, wie feiner 
mößten Mühe noch im letzten Augenblicke von dem | Beit die Zeitungen meldeten, mit Cyancali ber 


na beraus, daß derſelbe das empfangene 
eld nicht auftragsgemäß verwendet, ſondern außer der 


redite 


annte der 


nen 


Ir halt nach gekannt habe. In 


ihm zugeſchobenen Eid geleiſtet hatte, ebenfalls auf 


und dünn; der 


„Neue Fr. 


dort 
getheilt haben, 


äußert habe. 


das Laboratorium 
ſeiner Wohnung. 

Die 
und in der 


allein eine nachhaltige Beſſerung dieſer Zuſtände herbeiführen kann. — 


dieſelben zur Vermeidung der Präcluſton 

ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 

anzumelden, I (6434 
Danzig, den 7. Mai 1881. 


Königl. Amtsgericht XI. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Kaufmann Johann und 
Anna geb. Dyck⸗Janzen'ſchen Che: 
leuten in Sangfubr gehörige, in Lang⸗ 
fuhr No. 11 belegene, im Grundbuche 
von Langfuhr Blatt 54 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll 1 

am 16. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 9 auf Pfeffer: 
ftabt um i und das Aue Aer de 
verHeiger eil i i 
Extbeihma des Zuſchlags u 
am 19, deſſelben Monats, 
- Mittags 12 Ubr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 1110 Mark. 

er 


machen haben 
fordert, dieſelben 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
cungs⸗Termine anzumelden. 6553 
Danzig, den 13. Mai 1881 
Königl. Amtsgericht X. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Beſitzer Rudolph 
Grünke aus Dulzig gehörige, in Oſſiek 
Kreis Pr. Stargard belegene, im Grund⸗ 
buche von Oſſiek Band I. Blatt 17 ver⸗ 
zeichnete 3 ſoll 

am 23. Juli 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Terminszimmer No. 15 im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages 

am 25. Juli 1881, 
1 denselben ittnge 12 Uhr, 
— — en Terminszimmer verkündet 


Es beträgt das Geſammtmaaß, der 
der Grundſteuer . — Acker 
des Grundſtücks 14 Hektar 18 Ar 30 
Quadratmeter, wozu noch eine, bisher 
nicht 0 und im Grundbuche 
nicht zugeſchriebene Weideabfindung tritt; 
der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden 
13,47 Thaler. Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude: 
ſteuer veranlagt worden: 75 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuch Blatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei IIIa. 


den Vermeidun 


Abweiſung des Klägers exkannt worden. 

* Ueber den letzten Tag aus dem Leben des Feld⸗ 
zeugmeiſter⸗Lieutenants v. Uchatius meldet 
Pr.“ folgende Einzelheiten: „Vormittag 
arbeitete Uchatius wie gewöhnlich 
ſoll nun 4 höherer Offizier dem General mit⸗ 
a 
geftern Abend über das eben in der Anfertigung be: 
griffene neue Gefhügmaterial in abfallen 


die 
im Laboratorium; 
ch eine maßgebende Perſönlichkeit 


eiſe ge⸗ 


Uchatius vahm dieſe Mittheilung an⸗ 
ſcheinend gleichgiltig entgegen, verließ um 12 Uhr Mittags 


und begab ſich in das Arbeitszimmer 
Die Gemablin und die Tochter des 


Generals waren um dieſe Zeit nach der Stadt gefahren 
Wohnung außer der Dienerſchaft Niemand 
anweſend. Gegen halb 2 Uhr kehrten die Damen nach 


gegen Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Athmungsbeſchwerden, ſelbſt in vielen Fä 
N 1 1 en Ed. Loeflund in Stuttgart bereitet wird und in D i 

e, die eine ſcheinbare Beruhigung, jedoch nur für den Moment, hervorbringen, ſondern wirklliche Reſpirations⸗Stoffe, f 
e N 5 hat auch das weitere Präparat, Malz. Extract mit Eiſen, welches obige 
Frauen und Kindern mit Vorliebe genommen und ohne alle Beſchwerden ertragen wird. Man achte 


des unterzeichneten Amts⸗Gerichts ein PCPPPGGGGGGGPGGGGGGGGGGGGPTGGb(TbT(TVTbTPTFTPGTGbTGT(TbTTTPTPTPTPTPPTPTPT„T(TVPKVTVVTVPTPTPTP—PP——v—V——— 


Wir bezahlen bereits jetzt ohne Abzug die per 1. van fällige Coupons von: 


Daher 


geſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

buch bedürfende, aber nicht eingeirogene 
Realrechte, Igeltend zu machen haben, 
werden hiermit e dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Pr. Stargardt, den 28. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht 1II X. 


Zwangsverſteigerung. 
Das den Kaufmann Heinrich und 
Auguſte geb. Boblitz⸗Dieball schen 
Eheleuten gehörige, in Danzig, Haus⸗ 
thor No. 6 belegene, im Grundbuche 
von Danzig, Hausthor Blatt 1 ver⸗ 
| zeichnete Grundstück ſoll 
am 8. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, 
Zimmer No. 9, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die pee des Zuſchlags 
am 12. deſſelben Monats, 
; Vormittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 1527 . 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
177 aus der Steuerrolle, beglaubigte 
ſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweifungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. ein⸗ 
geſehen werden. \ 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, am nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
mig den 7. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht XI. 
Noilhwendige Subhaſtation. 
Die der Antonie Jabel geb. 


Wefſiler gehörigen, in ſtädt. Buch⸗ 
walde und Maſſanken belegenen, im 


Grundbuche ſtädt. Buchwalde No. 2 und 


No. 4 und Maſſanken No 9 ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke ſollen 

am 5. Juli 1881, 

Vorm. 11½ Uhr, 5 

an Ort und Stelle in Maſſanken im 
Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 

am 5. Juli 1881, 
f Mittags 12% Uhr, 
in Maſſanken verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 68 Hectar 50 Ar 8 
Quad.⸗Meter. Der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 911,14 K. und 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 225 . 


nach 


Hauſe zurück, und da Uchattus nicht im Speiſeſalon ers 
ſchienen war, beauftragte die Generalin ihre Tochter, 
den Vater herbeizurufen Als Frl. v. Uchatius die 
Thür zum Sypeiſeſalon öffnete, bemerkte fie zu ihrem 
Entſetzen den Vater vor dem Fenſter regungslos auf 
dem Boden liegen. Uchatius war todt; Blut quoll aus 
ſeiner linken Bruſtſeite, neben ihm lag eine Schrot⸗ 
büchſe, deren Ladung er ſich ins Herz geſagt hatte. Auf 
dem Schreibtiſche fand man ein Blatt Pavier, auf 
welchem mit ſicherer Hand folgende Worte geſchrieben 
waren: „Meine Lieben, verzeiht mir, ich vermochte das 
Leben nicht mehr zu ertragen!“ Gegen 3 Uhr erſchien 
die Gerichtscommiſſion in der Wohnung des Generals 
und nahm die Sperre des Schreibzimmers vor. Die 
Leiche des Generals wurde in das Garniſonsſpital ge⸗ 
bracht. Die Todesnachricht wurde noch im Laufe des 
Nachmittags telegraphiſch an den Kaiſer nach Peſt gemeldet. 
Adeline Patti wird, ehe ſie der Bühne Valet 
ſagt, mit dem Impreſario Gye nach Amerika gehen, der 
ihr für 50 Vorſtellungen eine enorme Summe 
zahlen wird 
London, 2. Juni. Die Bevölkerung Londons 
beziffert ſich nach dem jüngften amtlichen Wochenberichte 
auf 3814571 Seelen, d. i. ein Zuwachs von 560311 
Bein: oder 172 PA. im Vergleich mit der Seelenzahl 
n ; 


Erpedient Olto Ferd. Kühlmann, 


or Dieſch K. . niet, Sch . 
at, T. — Königl. utzmann Juliu 
Ent S. — Tiſchlergeſell Wilbelm Zühlke, T 


Zimmergeſell Johann Räſchke, T 
mil Herzog, S. — Unehel.: 1 S., 2 T 
Aufgebote: Schuhmachermeiſter Johann Joſef 
Simoneitt und Henriette Amalie Müller. uſiker 
Joſef Johaun Guidotti und Ottilie Roſalie Hallmann. 
Friedrich Stahnke und Anna Elifabeth 
b. Martin Kozlowekt und Wilhelmine 
harlotte Fiſcher. — Böttchergeſelle Stephan Langowski 
und Louiſe Henriette Karpenkiel. 
eirathen: Polterer Gottfried Auguſt Mielke und 
Emilie Ottilie Auguste Unger. — Arb. Jobann Auguft 
annmann und Roſalie Raibach. — Tiſchlergeſelle 
uſtav Ernſt Lange hier und Auguſte Thereſe Speiſer 
aus Gotteswalde. 

Todesfälle: Fleiſcher Albert Franz Bark, 40 J. — 
immergeſ. Eduard Otto Heinxietz, 30 J. — Fabrikarb. 
arl Dreyer, 71 J. — Friedrich Baranowski, 3 M. 

S. d Schiffszimmergeſellen Emil Ferd. Gutzeit, 1 J. — 
T. deſſelben,? J — Näbterin Louiſe Matbilde Weiß, 
46 J. T. d. Dieners Hermann Maeske, 8 M. 
S. d. Arb. Eduard Ferdinand Schröder, 9 T. — Ab. 
Johann Jacob Reddig, 26 J. — Eſther Eliſe Wölm, geb. 
Töpfer, 41 J. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


— 2 { 
> Zimmermeiſter 


Ors. v. 7. Ors. v. 7. 

Weizen, gelb | Ung. 4% Gold- 
Ir ni-Juli 213,00 213,00] rente — 80,10 
Sept⸗Okt 211,70 211,00] H.Orient-Anl} 59,60) 59,60 


Roggen 1877er Russen] 94,90 94,70 
Ken 202,70 202,20 Babe le 76,10) 76,10 
Sept.-Okt. | 175,00 175,50 Berg.-Märk. 

Pa pr. a St.-Act. 117,00 116,90 
200 8 Mlawka Bahn| 98,50 98,80 
Juni 24,20 23,90] Lombarden 217,50 226,50 

Rüböl Franzoseu 655.50 667,50 
JunisJuli 52.70 52,40 | GalizierSt.-A| 139.50 140,00 
Sept.-Oct. | 54,20 54,10 Rum.6%8t.-A| 104,00 104,30 

Spiritus loco 57.30 57,00 | Ored.-Actien | 617,00| 624,50 
Juni-Juli 57,40 57,00 Dise.-Comm. 223,50 224.20 

Deutsche Bk. 164,40 165,00 

4% Conso!s | 102,30) 102,20 | Laurahütte- 

81, westpr. Actien 107,60| 107,60 
Pfandbr, | 92,75, 92,70 Oestr. Noten 175 30) 175,60 

4% west Russ. Noten 208,40 208,25 
Pfandbr 100,80 100,80 | Kurz Warsch. 207,85| 207,50 

#2 westpr Kurz London — 20,47 

fandbr. 103,10 103,10! Lang London — | 20,375 


anzig bei 8 £ ! 
deren Erſatz im Organismus, wie 


jedoch genau au 


Ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 
Nuſſſche Central-Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 


Desgleichen 


ſſa⸗Stunden; 9—12%, 
Für Coupons, die uns per 
fügen), erfolgen die 
effectiven Portos). — 

Verlin, Juni 1881. 


ahnleivdende finden jofort ſichere billige Hilfe bei F. F. 


Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
bſchrift des Grundbuchblatts können 
in der Gerichtsſchreiberei III. während 
der 5 von 11 bis 1 Uhr 
eingeſehen werden. i 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirksamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
uch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Pelluſton ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Graudenz, den 5. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8 Verkl der Seeunfälle, 
3 Schiff Hermanns Theo⸗ 


merksamkeit geschenkt 
ist dus beste und wirk- 
samste Mittel der 
altberühmte, 


i Schwefel-Thermen 24—160 K. Kalt-Wasser-Heilanstalt. Trinkquellen. 
dornd, ae a A — 5 Mineral-, Wannen- und Bassin - !täder, Appenzeller Molken-Anstalt, Milchcur, 
bon Leer nach anzig erlitten „ innere und äussere Douchen, Moorhätter, herrliche Nadelholzwälder, 
wir einen Termin auf 1400 Fuss über dem Meere, mildes sgbirgsklima, vollstäudiger Schutz gegen Ost und 

den 10. Juni er., Nord. Angezeigt gegen chronischen Kheumntismus, Gicht, Lähmungen. Hämor- 

V ittags 10 Uhr, rholdalleiden, Veberanstreu gungen, allgemeine Schwäche. ungenügende Ernährung. 

6 ormt 5 4 8 Ganz besonders geeiznet gegen Storungen welbt, Gesundheit. als Katarrae, Nerven- 
in unſerem Me . angen⸗ lelden, Biutarmuth, Bleichsucht. eee eee 1 
% barkeit. — Jälirl, Fremdenbesuch 550, Schöne Wohnungen, taglic „hunter. 

markt 43, — Ausflüge in die Umgegend u. s. W. Eisenhaunstation Glatz und P: Erölfnung 


D den 8. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, 
welche das Schiff „Heinrich u. Anna“, 
Capt. Borgwardt, auf der Reiſe von 
Kiel nach Danzig erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf den 10. Juni c., 
Vormittags 19%, Uhr, in unſerm Ge 
ſchäftslokale, Langenmarkt No. 43, an« 
beraumt. (7983 

Danzig, den 8. Juni 1881. 

Königl. Amtsgerichts X. 


Die der Ortſchaft Marienau ge⸗ 
hörende gut erhaltene Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Mühle, an der Schwente ge: 
legen, ſoll, da Dampfmühle gebaut tft, 
um Abbruch verkauft werden. Näheres 
ei dem Unterzeichneten. 7984 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Wilhelm. 


Jäſchkenthalerweg 24 


ift vom 1. October ab eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern mit Zubehör, zu vermiethen. 


der Bäder 1. Mai. 


für ſich 


für ſeine Poſtkarte. 


en von Keuchhuſten mit beftem Erfolge gebraucht werden, ſteht in 
errn Lietzau, Apotheke zur Altſtadt, zu haben iſt. Dieſes 


Fiege ſo große Verbreitung gefunden, indem dieſes 
f 


bezahlen wir ſchon jetzt alle — bis incl. 1. December dieſes 
Coupons a — a der Anleihen ohne Abzug. 
alla: — 


r. 
oft überſaudt 
eträge poſtwendend auf dem billigſten 


Wechſelſtube der Vereinsbank zeinsiseritraie Neo. 9s. 


dor Säfte und des Blutes, weshalb einer regel- 
meässi;ren Verdanunz die grösste Auf- 


muss. Eine solche zu arzielen 


f 1 SSS SSS 
i rhamung der Gesundheit * 8 SEES 
seruht fast nur auf der Reinigung und Reinhaltung S & era a Ina 
2 = un 
in N 2 SU 
werden sw 8 8 Ton, 
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5 zuverlässiges S 22 S 52 
"Hausmittel gegen = SER 2 E 
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Ss s 
keit, saures Aufstossen, Blähungen, et 8 82 5 S 
Erbrechen, Magenkrampf, Verschleimung, = rr3 25 * 
Haemorrhoiden, ULeberladung des Magens etc. etc. R EEE 2 8 
- : 922253587 
Die Flasche Mark 


Bad Landeck 


aller Ruhe prüfen und das Beite 
auswählen kann. 
obige, bereits in 450. Auflage er⸗ 
ſchienene Broſchüre wird gratis 
und franco verſandt, es entſtehen alſo 
dem Beſteller weiter keine Koſten, a 


Breslau, 7. Juni 22 25 weiſen noch ſebr 
au, 7. 2 e er we 
bedeutende Vorräte vor jähriger Wollen auf. Erſt ſeit 


zuführen. 
— —— — — 


Hopfen. 

Nürnberg, 4. Juni. Vom Hopfenmarkte iſt keine 
Veränderung des Geſchäftsganges zu berichten. Mehrere 
kleine Poſten geringer Waare wurden von Exporteuren 
zum Preiſe bis 65 / pro 50 Kiloar. gekauft, ſonſt war 
der Markt faſt verkehrslos. Der Geſammtumſatz dieſer 
Woche beläuft ſich auf ca 80 Ballen. Die Stimmung 
bleibt eine ſehr ruhige. Die Preiſe find unverändert. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Ss Juni — Wind: N. z. O. 
Nichts in Sicht 


Schiffs⸗Nachrichten. Be 

Corunna. 5. Juni. Der engliſche Dampfer 
„Mennythorp“ von Middlesbrough mit Kohlen und 
Eiſen nach Madras, iſt auf dem aldayo⸗Felſen ver⸗ 
unglückt. Die Mannſchaft wurde gerettet. 

ee 4. We 0 Der A 8 auge 
n 1 „pon Moranham na 8 
> brennend, 9 ra Mannſchaft und 

ande { 

ee nde 5 5 e Jun. Das amerikaniſche Schiff 
„Victoria“, von Amſterdam nach San Francisco, — 
im flillen Ocean verunglückt. Die Mannſchaft wurde 
durch den von Callaa hier angekommenen dentſchen 
Dampfer „Memphis“ gerettet und hier gelandet. 

Hongkong, 4. Jun. Der bier angekommene Dampfer 
„Neſtor“ traf auf 17 P. 114 O. den Dampfer „Foudoun 
Caſile“, welcher den Verfuſt des Dampfers „Elgin“, 
aus Leith. ſi naliſirte. Ein Theil der Beſatzung iſt ges 
rettet worden 


Neufahrwaſſer, 


Fremde 
Hotel du Nord. Brix a. Berlin, Wirkl. Admira⸗ 
litäts⸗ u. vortrag. Rath. Hildebrandt a. Kiel, Leuten. 
zur See. Veitmeyer a. Berlin. Ingenieur. Beyer a. 
Breslau. Dr. zur Nedden a. Wiesbaden, Regierungd 
Referendar. Richter a. Breslau, Elias a. Berlin, 


Kaufleute. Gutsbeſitzer. 


Bergbold a. Memel, Director. Breslau, 
Broſeſſor. Haude 
a. ge" r 
a. Stettin. Spener a. 
I x aftadt, Kaufleute. 

Wit englisches Haus. Harms a Hamburg, Schulrath. 
Maaß a. Hamburg, Buchhändler. Kell nghuſen aus 
Hamburg, Dr jur. Plän, Kailer, Friedheim a. Berlin, 
Richter a. Dresden, Schubert a Bremen, Kaufleute. 

Korb's Hotel. Grabowski a Litſchen, Beſitzer. 

Friedler a. Riga, Rentier. Wurkowski a. Berlin, 
M. . a. Stettin, S. Hohenſtein a. Saalfeldt, 
Kaufleute 

7 i i Unng, mit Ausſchluß der folgenden 
Ri e e 8 vn 
De HL WORD. Abena, ſämmtlich in Danzig. 

erſter Linie das echte Malz: 
Präparat enthält keine auf das 
tof. von Niemeyer in feiner Empfehlung dieſes 


ie Firma Loefiund, da in einigen Apothelen f 


rient-Anleihe II. Em. 
Ruſſiſche 64er Prämien⸗Anleihe 


Ungariſche 6% Goldrente Oeſterreichſche Silber⸗Rente . 
Wensch iener Eifenbahn: Prioritäten Fo erh Silberbahnen- Prioritäten. 
Polniſche Pfandbriefe New⸗Yorker Gold⸗Anleihe. 


Jahres fällig werdende 


werden (denselben iſt ein Nummern-⸗Verzeichniß beizu⸗ 
Wege — — aus ſpeſenufrei (unter Abzug des 


(7963 


I 
Ä 


schröder, Danzig, Langgaſſel Tr. 


I 


f 
t 


in Preussisch- 
Schlesien. 


Der Magistrat. Birke, »ürsermeister. 


ZN) 


für Läden, 
drei Grössen 
(10 Buehitaben), 


ſehr billig 
bei 
A. Schroth. 


Frauengaſſe No. 37. 
Gelegenheitsgedichte 


in 


ſem Schrlfichen 


Die 


5 Pfg. 


jed Art fertigt Ag, Dentler, 3. Dammle 


ie Verlobung unſerer Tochter 

Elsbeth mit dem Königl. Seconde⸗ 
Lieutenant und Adjutant im Infanterie⸗ 
Regiment No 132 Herrn Franz 
Berger in Glatz beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Neiſſe, den 5. Juni 1881. 

Seger, 
5 Rechtsanwalt und Notar, 
Cäcilie Seger, geborene Nuſt. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Elsbeth Seger, Tochter des Herrn 
Rechtsanwalts Seger in Neiſſe beehrt 
ſich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

latz, den 5. Juni 1881. 


. er ger, 
Seconde - Lieutenant und Adjutant im 
— Infanterie⸗Regiment No. 132. 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Beſitzer Robert und 
Autonie geborene Baranowska⸗ 
Abraham ' ſchen Eheleuten gehörige, 
in Gr. Schlatau —— im Grund⸗ 
buche von Gr. Schlatau verzeichnete 
Grundſtück ſoll 

am 21. September 1881, 
> Vormittags 10 Uhr, 

im Terminszimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 23. September 1881, 
N Vormittags 11 Uhr, 

im Terminszimmer No. 1 vrrkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 25, 13, 20 Hectar; 

r Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
72,65 Mk.; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 156 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale ein⸗ 
geſehen werden. ; 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit a. algen dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Putzig Weſtpr. den 1. Juni 1881. 

Königl. Amtsgericht I. 


Zwangsverſteigerung. 
Das dem Hofbeſitzer Carl und 
Heinriette, geb. In t⸗ Ulrich ſchen Eheleuten 

ehörige, in Boemiſchgut belegene, im 

rundbuche von Bömiſchgut Band I 
Bl. 97 verzeichnete Grundſtück Boemiſch⸗ 
gut No. 7 ſoll 5 

am 27. Juni d. Jahres, 
Vormittags 91, Uhr, 
im Zimmer No. 12 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die lung des Znſchlags 


an demſelben T 


. 2 RE Ee 
Bekanntmachung. 

er das Königliche Dampfboot der 
Waſſerbau⸗Inſpection zu Boelp, ſoll 
an ein Tagelohn von 2 Mk. 50 Pf. 

r die Zeit vom 1. Auguſt bis 15. De⸗ 
zember d. J. ein Steuermann engagirt 
werden. Qualificirte Bewerber wollen 
ihre Zeugniſſe über bisherige Be⸗ 
ſchäftigung unter Beifügung eines 
Lebenslaufes bis zum 1. Juli cr. an 
den Unterzeichneten einſenden. 

Zoelp per Maldeuten, Oſtpr., den 


6. Juni 1881 7 
Der Waſſerbau⸗Inſpeetor. 
Leiter. 
rr 
1 in der einfachen u. doppelten 
Buchführung, Wechſellehre, kauf⸗ 
männiſchem Rechnen und Correſpondenz, 


in der engliſchen und franzöſiſchen 
Sprache, ertheilt hei 1 5 


Wilhelm Fritsch, 
Schwarzes Meer 88 2 Tr. 


Düfſeldorfer Silber⸗Lotterie. Zieh, 
15. Juni er. Looſe a A. 3, bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


in Blöden und in Stangen, 


Blei in Mulden, 
Zink inPlatten 


offerirt Billigft die Metallſchmelze 
een, Johannisgaffe 29. 


T. Kuttenkenler 


Oliva bei Danzig, 
offerirt franco Bahn oder Bauplatz 
eiſerne J Cräger 
Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken 
auf Längegeicnitten hit eueber⸗ Preis 
Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Danziger 
Lolial⸗Eiſenbahn , Pferdebahn und 
Dampfboot⸗Jahrpläne 
a 10 Pfg. 


enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig-Dirigan mit Einſchluß 
der neuen Halteſtelle Kleſchkan, Dirſchan⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig⸗ 


Zoppot, Danzig Renfahrwaſſee; Pferdebahnverbindung: 


Dauzig-Laugfuhr, Danzig⸗Ohra; Dampfbootberbindung: 
Danzig ⸗Neufahrwaſſer, Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig⸗Plehnendorf⸗ 
Rothebnde, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fahrpreiſe ſämmtlicher Lokal- 
Züge, ſind in der Expd. d. Ztg. zu haben. 


Zu | 
Einſegnungs-Geſchenlen 


empfehle ich die in meinem Verlage erſchienene 


kleine Ausgabe des Danziger Geſangbuchs 


in nachſtehend verzeichneten Einbänden und zu folgeuden Preiſen: 


No. 1. Einf er Calicobaund. Mk. 4 
„ 2. Einfacher Schaflederband . 4,50 
3. Schaflederband mitreicher Vergoldung 5 
4. Lederband mit runden Ecken 6 
„ 5. Chagrinlederband mit Vergoldung. „ 6 
6. Relief-Kalblederband . „% 7 
7. Einfacher Sammetband . . 7 

„ 8. Sammetband mit Rahmen, Schloß, 
Kreuz⸗ und Rückenſchild . „ 8, 
„ 9. Sammetband mit Rahmen, Ecken, 
Kreuz, Schloß und Rückenſchild. „10 
„Der Verkauf der großen Ausgabe des Geſangbuches findet bis auf 
Weiteres noch bei Herrn Edwin Gröning ſtatt. 


Danzig, April 1881. 


50 


A. W. Kafemann. 


Tafelglas. 


Rittel 


Flaſchen. 


0 n 
ie Glasfabrik Eliſenbruch bei 


alleiniger Inhaber 


Eduard Schubert, 
Danzig, Altſtädtiſchen Graben 93, 


bat zur Bequemlichkeit der werthen Kunden und aller Conſumenten ein Lager 

aller gangbaren Sorten grüner und halbweißer Flaſchen, ſowie von halbweißem 

Zafelglas im Oſtbahnſpeicher auf der Speicherinſel errichtet und wird das 
ab rikat zu billigſten Fabrikpreiſen abgeben. 

. Das Fabrikat liefert unter Zuſicherung beſter Qualität und prompteſter 
88 ab a ſowie auch frei ins Haus und werden Aufträge im Comtoir 
Altſtädtiſchen Graben 93 erbeten. 5 

Aufträge auf Flaſchen nach Probe, ſowie auf Flaſchen mit Firma werden 
ſchuellſtens angefertigt und prompt geliefert. : 5 
Das Fabrikat kann täglich im Lagerraum Vormittags beſichtigt werden. 


— 


B. Claassen, Neuteich. 


Nach Fertigſtellung meiner Baulichkeiten eröffne ich am hieſigen 
Orte eine 


Maſchinenſabrik & Beparaturwerkfiatt 
Maſchinen⸗Commiſſions⸗Geſchäft. = 


Dampfdreſchmaſchinen, 2 Hägſelmaſchinen, ; 


Drillmaſchinen, Rübenhackmaſchinen, Heurechen, 


lundwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, 


nach den neueſten Conſtructionen ausgeführt, halte jetzt bereits auf Lager 
und empfehle mich den Herren Landwirthen bei Anſchaffung von Maſchinen 
und Geräthen aller Art. 


Aufträge auf Reparaturen und 
neue Maſchinen nehme entgegen. 
B. Claassen, Neuteich. 


Jum bevorſtehendenWollmarkt 


, am 20.— 22. Juni übernimmt 
die Landwirth. Bank zu Berlin 
(Grund⸗Capital 3,000,000 Mark) 


den commiſſionsweiſen Verkauf der Wollen ſowohl auf offenem 
Markt in gedeckten Zelträumen, als auch nach dem Markt in ihren 
Lagerräumen unter Gewährung entſprecheuder Vorſchüſſe. 


Stati Saison 
weben BAD WILDUNGEN. 0 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, 
Blutarmuth, 4 zc. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bei 
kannt: Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen Quelle. Wohnungen im 
Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe. Bäder. Beſtellungen von 
Waſſer oder Wohnungen. Anfragen ꝛc. erledigt ; 

ie Inſpection der Wildunger Mireralg.⸗Aectiengeſellſchaft. 


Bekanntmachung. 


In der nach den Beſtimmungen der 88 39, 41 und 47 des Geſetzes vom 

2. März 1850 und nach unſerer Bekanntmachung vom 23. April cr. heute ſtatt⸗ 

gefundenen etlichen erloofung von Rentenbriefen find nachfolgende Nummern 
ezogen worden: 

Litir. A. 2 3000 Mr. 40 Stück No. 197. 513. 651. 881. 1111, 

1269. 1428. 1437. 1451. 1896. 

2471. 2473. 2602. 

4806. 


4632. 4645. 
6037. 6042. 
7346. 7355. 


No. 198. 221. 458. 469. 473. 806. 901. 
919. 1420. 1599. 1679. 1919. 2242. 2264. 
2340. 2428. 2494. 2539. 2642. 2665. 

141. 220. 291. 866. 965 
4. 1097. 1133. 1596. 1655 


Littr. B. 2 1500 Mk. 20 Stück 


Littr. C. a 300 Mk. 105 Stück 


11920. 


11763. 11 . 
12293. 


12061. 12153. 


Lutr. D. a 75 Mk. 96 Stück No. 47. 119. 132. 474. 485. 886. 1273. 
1721. 1901. 1 2298. 2443. 


8725. 
8821. 8874. 8938. 9132. 9229. 

Littr. E. a 30 Mark find ſämmtliche Rentenbriefe von No. 1 bis incl. 

4683 bereits früher ausgelooſt und gekündigt. ! . 

Die Inhaber werden aufgefordert, gegen Quittung und Einlieferung der 
ausgelooſten Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen 
Coupons Ser. IV Nr. 15—16 und Talons den Nennwerth von unſerer Kaſſe 
hierſelbſt, WORTE Nr. 15 a, 

vom 1. Oktober d. J. ab in den Wochentagen von 9 bis 
in Eupf 12 5 Vormittags 5 
in Empfang zu nehmen. £ N 

Die Uuniefermig mit der Poſt iſt gleichfalls direkt an unſere Kaſſe zu 
bewirken und falls die Ueberſendung der Valuta auf gleichem Wege beantragt 
wird, kann dies nur auf Gefahr und Koſten des Empfängers geſchehen. For⸗ 
mulare zu den Quittungen werden von unſerer Kaſſe gratis verabreicht. 

Vom 1. Oktober c. ab hört die Verzinſung der ansgelooſten Rentenbriefe 
auf und es wird der Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei der 
Auszahlung vom Kapital in Abzug gebracht. | 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachfolgenden, bereits früher ausge⸗ 
looſten, aber noch nicht eingelöſten und nicht mehr verzinslichen Rentenbriefe aus 
den Fälligkeitsterminen: 

Den 1. April 1875: Littr. C. à 300 Mk. No. 1471. 2597. 5019. 
Littr. D. à 75 Mk. No. 616. 975. 2634. 3585. 3907. 
4213 4258. 4471. 
Littr, E. a 30 Mk. No. 4500. 3 
5133. 


Den 1. Oct. 1875: Littr. C. à 300 Mk. No. 1081. 3509. 6620. 
Littr. D. à 75 Mk. No. 144. 981. 2131. 
Den 1. April 1876: Littr. A. à 3000 Mk. No. 369. 1526. 4269. 
Littr. B. à 1500 Mk. No. 1659. 
Littr. C. à 350 Mk. No. 1435. 2045. 2439. 3414. 
4007. 5023. 5078. 7337. 
Littr, D. à 75 Mk. No. 101. 1146. 1466. 1933. 1946. 
Den 1. Oct. 1876: Littr. C. à 300 Mk. No. 215. 1368. 2292. 3023. 3590. 
5981. 6542. 6789. 7229. 7294. 7335. 
Littr. D. à 75 Mk. No. 585. 1973. 2149 2483. 3134. 
3146. 4403. 4651. 4770. 4829. 
Den 1. April 1877: Littr. A. à 3000 Mk. No. 5073. 
Littr. B. à 1500 Mk. No. 663. 732. 
Littr. C. à 300 Mk. No. 6. 77. 2511. 5303. 5998. 


6035. 7016. 7338. 7423. 7925. 7975. 8437. 8 
Littr, D. a 75 Mk. No. 1527. 1653. 2445. 3412. 
3857. 4257. 4330 4650. 4976. 5193. 5318. 5663. 
6168. 6437. 
Den 1. Oct, 1877: Littr, A. & 3000 Ml. No. 1189. 4694. 
Littr. B. à 1500 Mk. No. 977. 1579. 1699. 
Littr. C. à 300 Mk. No. 424. 1039. 2158. 4960. 
5902. 6048. 7043. 7190. 7256. 7265. 7275. 
7698. 7720. 7740. 8717. 
Littr. D. à 75 Mk. No. 18. 199. 841. 897. 
1769. 1955. 2014. 2158. 2326. 2520. 2969. 
ER 5232 5272. 5329. Be 815. 
u 1. April 1 : Littr. A, à 3000 Mk. No. 5229. 
ax 1 L‘ttr, B. & 1500 Mk. No. 118. 2158. 
Littr. C. à 300 Mk. No. 100. 1714. 1919. 
3046. 3165. 5294. 6582. 7018. 7112. 7132. 
8101. 8107. 
Littr. D. à 75 Mk. No. 1668. 2053. 2184. 
4810. 5336. 5353. 5388. 5397. 5584. 
1. Oet. 1878 Lite 2 3600 Mt No. 4989 
Oet. : Littr. A. A 3 No. a 
> Littr. B. à 1500 Mk. No. 272. 436. 1636. 1657. 
Littr. C. à 300 Mk. No. 352. 479. 2909. 
3600. 4009. 4857. 6462. 6524. 7092, 7374. 


8519. 
Littr. D. à 75 Mk. No. No. 123. 212. 925. 944 
1336. 1632 1934. 1939. 2239. 2510. 2562 2 
2666. 2890. 3376. 3429. 3562. 3670. 3726. 3920. 
4035. 4041. 4210, 4325. 4722. 
Den 1. April 1879: Littr. A. & 3000 Mk. No. 3731. 
Littr. B. à 1500 Mk. No. 2249. 


Littr. D. a 75 Mk. No. 
2595. 3025. 3216. 3584. 
Oct. 18 80 262000 Ui Rn 994 
n 1. Oet. 1879: Littr. A. à 3 No. 3 
N Littr. B. & 1500 Mik. No. 4. 871. 1814. R 
Littr. C. & 300 Mk. No. 1707. 2118 2682. 3659 
5835. 6041. 7163. 8033. 8575. 8644. 9049. 
10 004. 10 508. 10 880. 10 894. 
Littr. D. & 75 Mk. No. 268. 565. 578. 642. 1654. 
1772. 2345. 2414. 3387. 3617. 4291. 4723. 


4850. 5084. 5161. 5341. 7188. 7516. 7695. 8338. 
Littr. A. à 3000 Mk. No. 549. g 
Littr. B. & 1500 Mk. No. 172. 2391. 

Littr. C. à 300 Mk. No. 1608. 3531. 3896. 
5493. 6075. 6218. 6607. 7060. 7260. 7879. 
7932. 9228. 9610. 9625. 10 873. 11056. 11078. 

Littr. D. à 75 Mk. No. 69. 105. 635. 1314. 1352. 
2639. 3303. 3408. 3673. 3764. 3803. 4217. 
4222. 4334. 4821. 4840. 4946. 4979. 5030. 
— — a Mt. N. 7658. 

2 1880: Littr. A. a3 „No. 1366. 1985. 2881. 6594. 

. Littr. B. a 1500 Mk. No. 479. 1680. 2141. 

2261. 2384. 

Littr. C. à 300 Mk. No. 619. 2666. 4219. 4549. 
4724. 4810. 5510. 6396. 6924. 7104. 7230. 
7242. 7373. 9706. 9899. 9938. 10 486. 10 886. 


Den 1. April 1880: 


7281. 
2207. 


11075. 11162. 11599, 11 656. 

Littr. D. à 75 Mk. No. 139. 805. 1799. 2742. 3130. 
3541. 3687. 3916. 4242. 4710. 5604. 5852. 
5915. 6603. 7022. 7027. 7151. 7371. 7823 
8058. 8127. 8456. 8581. 8765. 8863. 8899. 8939. 

Den 1. April 1881: Littr. A. à 3000 Mk. No. 2219. 2393. 2592. 3316. 
3878. 5270. 

Littr. B. & 1500 Mk. No. 144. 324. 1027. 1577 
2380. 2421. 2430. 2454. 

Littr. C. & 300 Mk. No. 2. 1155. 1506. 1720 
2198. 3271. 4119. 4882. 5378. 5546. 5638 
6189. 7106. 7297. 7352. 7722. 7877. 8319 
8337. 9294. 9419. 9647. 10 787. 10 824 
11051. 11664. 11765. 11 901. 11914. 11 931 

Littr. D. a 75 Mk. 172. 507. 1233. 2178. 3056 
3618. 3863. 3938. 4424. 4571. 4988. 5398 
5721. 5885. 6322. 6818. 6895. 7132. 7394. 
7484. 7661. 7721. 8609. 8613. 8644. 8859. 
8860. 9120 


wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben nach Abzug des Betrages 
der inzwiſchen eingelöſten, nicht mehr fälligen Coupons zu Vermeidung weiteren 
dns. erluſtes es künftiger Verjährung von unſerer Kaſſe unverzüglich in 
ang zu nehmen. 5 
5 5 Seen be gg Rentenbriefe tritt nach den Beſtimmungen 
es . . e. binnen ahren ein. 5 
Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß die en aller 
bende ac des egg Bb hen Geass begehen 
von edaction önig reußiſchen Staats⸗ : 
„Allgemeine [Verlooſungs⸗ Tabelle" im Mai und November jeden Jahres ver⸗ 
öffentlicht werden. 3 Aa 
Das Stück dieſer Tabelle ift bei der gedachten Redaction für 25 3 käuflich. 
Königsberg, den 19. Mai 1881. 


Königliche Direction 
der Rentenbank für die — — Oſt⸗ und Weſtpreußzen. 


wei 2jährige u. einen I jährigen! rr... 
3 Bull erkauft Adler ? Apotheke 
Langfuhr. 


Maüller-Subkau. 
Zur Brunnenkur empfiehlt ſämmtliche 
Sorten 


natürlicher 


ſowie £ 
künfliher Mineralwäſſer 
in ſtets friſcher Füllung. 


E. Weszkallnies. 
FCC 


Das bekannte und bewährte 
Hofapotheker Boxberger's 


Hühnerangenpflaſter. 


Preis pro Rolle 50 Pfg. 
Vorräthig in Danzig bei Apoth. 
Lietzau, Holzmarkt 1, Apoth. 
Rademaoher, Breitgasse 97 
und Apotheker Siewert in 
Stargard und in der Apotheke 
in Oliva. (4717 


8. „„ * ö N u, 
die gründliche Erfahrungen und Ken 


auf dem 


[Waldeomplexen anderweit 


Buchweizengrütze, g 
weiße Bohnen, 
Schiffs⸗Graupen, 


offeriren billigſt 


Stacker & Clément, 


Stettin. 


Eine Beſihung 


im Kr. Culm, beftehend in 2 zuſammen⸗ 
hängenden jelbftftändigen Gütern von 
1500 und 600 Morgen ift zu verkaufen. 
Nähere Auskunft beim Guts ⸗Admini⸗ 
ſtrator in Adl. Kijewo ver Culm. 


Weg andauernder Krankheit des 
Beſitzers iſt ein Grundſtück mit 
Garten u. Kegelbahn, in welcher ſeit 
ca, 100 Jahren ein Schankgeſ. u. Reſt. 
mit Erfolg betrieb., zu verk. Näher. d. 
G. Kowalewski, Königsberg in Preuß, 
Alt⸗Garten. 


2 - 
Violine 
mit mildem Tone, ift für 35 Mark 
zu verkaufen (7919 
Röpergaſſe 12, 1. Etage. 
Mein unter der Firma 


Cieſſen & Sudermann 


feit 39 Jahren beſtehendes Deſtillations⸗ 

geſchäft, verbunden mit Spri } 

Liquear⸗Fabrik, will ich in Folge des 

Todes meines Mannes verkaufen. 
Reflectanten belieben ſich zu melden. 
Elbing, im Mai 1881. 


Elise Tiessen. 


(zediegene Mobiliar-Einrichtung, sehr 
eleg., fast neu: 1 Salon, 1 geschnitz, 
Speisez,, 1 Herrenz., 1 Schlafz. mit franz. 
Bettstellen, ist mit Tepp., Kronen, 
Uhren ete. zus. od. einz. bill. z verk., 
ebenso die eleg. Equipage m. 2 Rapph. 
Gummiwag.etc. Berlin,Schlegelstr. 31. I. 


Eine H hübsche Käfer: u. Schmetters 
8 iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Metallbranche. 


Für die Provinz Weſtpreußen wird 
ein mit dieſer Branche genau vertrauter, 
gut eingeführter Agent geſucht, der 
durch vorzügliche Verbindungen mit 
Eiſenbahn⸗Werkſtätten, Maſchinen⸗Con⸗ 
ſtructeuren, . Ingenieuren, 
Waggon⸗Fabriken u. ſ. w. im Stande 
iſt, ein kürzlich erfundenes wertbvolte 
Metall welches Kanonen⸗Metall un; 
Rothguß bei Weitem übertrifft, mit 
Erfolg einzuführen. 

Nur ſolche Wee men wollen ng 
melden, die ſich neben genauer Kenntni 
der Branche über prima Verbindungen 
in oben ge an ausweiſen 
önnen und werden gefl. Offerten unter 
K. B. 3264 durch Rudolf Moſſe 
in Dresden erbeten. (7684 


Ein Knabe 


mit den 7917 75 Schulkenntniſſen ver⸗ 


ſehen, möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Maunfactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft als Lehrling Stellung. 


N 


te 
niſſe in der Bereitung von guter Butter 
und Quadrat⸗Käſe beſitzt, wird zu Jos 
hanni d. J. gegen Gehalt u. Tantieme 
ominium Battinsthal bei 
Tantow geſucht. Zeugniſſe find einzu⸗ 
fenden. T. Hoffmann. 
Ein nachweislich brauchbarer 


zweiter Infpector, 


der, Soldat geweſen, findet Stellung in 
Mittel⸗Golmkau, Kreis Danzig. 
7933) Steffens, 


Ein tel 


mit genügenden Schulkenntniſſen wird 
für ein hieſiges Comtoir zum ſofortigen 
Eintritt 2 Sage e dr. 
in der Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 7991 einzureichen. 


Einen Lehrling 
ſuchen (7985 
Hertel & Wiebe, Vorſ. Graben 45. 

Ein im Holzgeſchäft ſeit 
10 Jahren thätiger und er⸗ 
fahrener Mann, ſucht bei 
Abnahme od. Ausarbeitung 
von Hölzern, Aufnahme von 


Stellung. 
Derſelbe iſt 32 Jahre 
alt, unverheirathet und be⸗ 
ſitzt 49 85 Zengniſſe. 
Gefl. Offerten unter 7930 in der 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Kühle Sommer Wohnungen zu 
vermiethen in Rotbbof, Sas ve 
No. 1, vis a-vis Bahnſtation Oliva, 
Meile von letzterer und ganz nahe 
der See. Milch und Butter tägl. frisch. 


Turn- u. Lecht⸗ Verein. 


Feier des Stiffungsfeſtes am Sonn⸗ 


tag, den 12. d. M., in r 
mar Nachmittags 2 Uhr vom 


f 5 r. 
Wallplatz. Um zahlreiche Betheiligung 
unde und Angehörigen wir 
— Der Vorſtand. 


ur Oſibahn in Ohra. 


3 Jeden Donnerſtag 
Grosses 


Garten-Concert 


ausgeführt von der beliebten Kapelle des 
Maſikmeiſters Orrn Pelz unter feiner 
perſönlichen Leitung. Anf. 4 Uhr. Entree 
10 3. Herrmann Matheslus- 


Ein ſchwarzes 


Emaille⸗Medaillon 


mit Goldreif und 2 Bildern ift Sonn⸗ 
tag verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe gegen Belohnung 
Gerbergaſſe No. 6 abzugeben. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


